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Montag den 13. April 


—— 


1840. 


Inland. 

Berlin, 9. April. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Staats⸗Miniſter v. Rochow zu geſtatten ge⸗ 
Mt, das ihm vom Könige von Hannover Majeftät 
cliehene Großkreuz des Guelphen⸗Ordens anzulegen. 
I Se, Maj. der König haben dem Premier⸗Lieutenant 
D. v. Gerhard zu Stettin zu geſtatten geruht, 
das ihm vom regierenden Herzoge v. Braunſchweig 
Durchlaucht verliehene Ritterkreuz des Ordens Heinrichs 
des Löwen zu tragen. — Des Königs Majeſtät haben 
den bisherigen Reglerungstäthen Jacobi zu Danzig 
d Schmidt zu Oppeln den Charakter als Geheimer 
Regierungs:Rath Allergnädigſt zu verleihen geruht. — 
Se. Königl. Majeſtät haben den beiden Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien und Notaren Buchholz in Wiehe u. Mä⸗ 

e in Halle a. d. Saale den Charakter als Juſtiz⸗ 
wäthe, und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſenren⸗ 
anten Keil in Naumburg den Charakter als Hofrath 

rgnädigſt zu verleihen geruht. 

Berlin, 10. April. Se. Maj. der König haben 
2 Förſter Bock zu Duſterlaacke, im Regierungsbezirk 
gm und dem Stadtgerichts⸗Exekutor Schneider 
— reslau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
bi ht. — Des Königs Majeſtät haben den bei Aller: 
zachſtdere Hofmarſchal⸗ Amte angeſtellten Hofſtaats⸗Se⸗ 
retär, Hofrath Buß ter, zum Geheimen Hofrathe zu 


ernennen geruht. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ K 


Aſſeſſor Karl Adalbert Wichura iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Ober⸗ Landesgericht zu Ratibor und 
zugleich zum Notarius in dem Departement dieſes Ge⸗ 
dichtshofes beſtellt worden. — Im Bezirke der Königl. 
egierung zu Liegnitz iſt der zeitherige Pfarr⸗Admini⸗ 
tator Joſeph Prauſe zum Pfarrer an der katholiſchen 
iche zu Brieg, Kreis Glogau, ernannt worden. 
Abgereiſt: Der General-Major und Commandeur 
der Sten Landwehr⸗Brigade, von Bresler, nach Er⸗ 
> Der General: Major und Commandeur der 
Ken, Landwehr⸗Brlgade, von Hagen, und der Gene: 
ii ajor und Commandeur der dten Infanterle⸗Bri⸗ 
gabe, von Werder, nach Frankfurt a. d. O. 
x Halle, 8. April. In Folge einer Allerhoͤchſten 
abinets⸗Ordre iſt auf Anſuchen eines Vereins gieſi⸗ 
ger Buchdrucker und Buchhaͤndler die Genehmigung 
ur Feier des vierten typographiſchen Saͤcular⸗ 
eſtes in unſerer Stadt ertheilt worden. Nicht nur 
don Seiten der hieſigen Univerfität und der Francke⸗ 
chen Stiftungen iſt eine, der hohen wiſſenſchaftlichen 
deutung dieſer berühmten Inſtitute entſprechende 
Theilnahme freundlichſt in Ausſicht geſtellt, ſondern 
Bic von unſerm ſtaͤdtiſchen Vorſtande, Herrn Ober: 
urgermeiſter Schröner, eine gleiche Zuſage geneig⸗ 
35 Mitwirkung erfolgt. Die Feier ſoll am 18ten 
2 ſtattfinden; wie denn auch ſchon im J. 1740 
as Feſt hier nicht am Johannistage, ſondern am 
Döſten Juli begangen wurde. Es wird unter andern 
eine Ausſtelung, welche jedoch nur Incunabeln des 


löten Jahrhunderts und Druckwerke aus der Zeit der 
Reformation, der altern gelehrten und der halliſchen 


ypographie umfaſſen ſoll, veranſtaltet werden. 


Deut ſchlau d. 


Dresden, 9. April. Se. Majeſtät der König 
haben St. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Thronfol⸗ 
von Rußland den Königlichen Haus⸗Orden der Rau⸗ 
tone verliehen. — Kürzlich iſt in Leipzig ein Ban⸗ 
ott — der Leinwand⸗Handlung von Gottl. Schwäg⸗ 
n u. Comp. — ausgebrochen, der, wenn auch nicht 
die merkantiler Hinſicht auf hieſigem Platze, doch für 
due Fabrikanten und ſonſtigen Arbeiter, namentlich in 
i Nähe von Kolditz und Zittau, von großem Nach⸗ 

lle iſt. Die Paſſiva der Handlung belaufen ſich auf 
ur 250,000 Rthlr. Die Wechſelgläubiger werden 
um 40 pCt. zu erhalten haben. 


in 


Aus Weimar, 7. April. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland von Wittenberg, wo Höchſtderſelbe 
von Berlin aus übernachtet, mit einem zahlreichen Ge⸗ 
folge hier eingetroffen. In ſeiner Begleitung befinden 
ſich die Generale Graf Orloff, Graf Adlerberg, von 
Kawelin; der wirkliche Staatsrath Shukowskj und die 
Fürſten Dolgoruckt und Bariatynski. Von Seiten unſe⸗ 
res Hofes war ihm der Major und Generaladjutant v. 
Mauderode bis Naumburg zum Empfange entgegenge⸗ 
ſendet worden. Se. Kaiſ. Hoh. wird einige Tage hier 
verweilen und ſich zu Ende dieſer Woche über Frank⸗ 
furt nach Darmſtadt begeben. Heute Abend wird Se. 
Kaif. Hoh. unſer Theater beſuchen, wo die Adam’fche 
eliebte Oper „Der Poſtillon von Lon jumeau“ wieder 
gegeben wird. 


Hannover, 7. April. Allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung. Zweite Kammer. Sitzung vom 
4. April. In der Sitzung vom Aten d. M. kam die 
Mittheilung erſter Kammer, nach welcher von derſelben 
beſchloſſen worden, die Prüfung des Sten die Finanzen 
betreffenden Kapitels der Verfaſſungs⸗Urkunde einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Kommiſſion von = Mitgliedern jeder 
Kammer zu überweiſen, zur Berathung, und wurde in 
Anerkennung der Nothwendigkeit einer gründlichen Prü⸗ 
fung dieſes wichtigen Gegenſtandes dem Beſchluſſe erſter 
ammer beizutreten einſtimmig beliebt. Von einem 

Mitgliede wurde dabei Befriedigung darüber geäußert, 
daß abweichend von den Voiſchlägen im Jahre 1838 
Se. Majeſtät der König zur vollſtändigen Herſtellung 
der Finanz- Verhältniſſe von 1833 dem Principe nach 
Allerhöchſtſich nunmehr berelt erklärt haben, und von 
einigen Mitgliedern Aeußerungen darüber gemacht, daß 
es vielleicht eben ſo rathſam ſein möchte, die Kommiſſion 
zu verſtärken, damit noch mehrere Mitglieder genauere 
enntniß von dieſem hochwichtigen Gegenſtand erlang⸗ 
ten. Es blieben aber dieſe Aeußerungen für heute ohne 
Folgen; und wurde die zweite Berathung auf die nächſte 
Sitzung feſtgeſtellt. — Nach Verleſung eines als ver⸗ 
traulich bezeichneten Königlichen Schreibens, den mit der 
Königlich Preußiſchen und der Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſchen Regierung unterm 16. Oktober v. J. ges 
ſchloſſenen Staats⸗Vertrag betreffend — wurde zur Be⸗ 
rathung des dritten Kapitels der Verfaſſungs⸗ Urkunde 
übergegangen, und die $$. 42 bis 55 mit einigen Ab: 
änderungen, unter Vorbehalt weiterer Verbeſferungs⸗ 
Anträge bei der zweiten Berathung, für heute angenom⸗ 
men. — Zum Schluſſe der Sitzung kam noch eine 
Mittheilung erſter Kammer, die von zweiter Kammer 
beſchloſſenen Abänderungen in der an des Königs Ma⸗ 
jeſtät zu erlaſſenden Erwiderung auf das Königliche 
Schreiben über die Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend, zur 
Verleſung, und wurde ſofort beſchloſſen, die Behufs der 
Verſtändigung über die Faſſung vorgeſchlagene Konfe⸗ 
renz anzunehmen. — Sitzung vom 6. April. In 
heutiger Sitzung ſtand die Wahl dreier Mitglieder zur 
landesherrlichen Auswahl eines Vice⸗Präſidenten der 
Kammer auf der Tagesordnung, indem der Herr Prä- 
ſident vor einigen Tagen auf die Nothwendigkeit, für 
den Fortgang der Geſchaͤfte im Falle feiner Behinderung 
zu ſorgen, aufmerkſam gemacht hatte. Bei den nach 
den Vorſchrlften des Reglements vorgenommenen ſucceſ⸗ 
ſiden Skrutinien fiel die abfolute Mehrheit auf die Her: 
ren Hofrath Dr. Sermes, Regierungs⸗Rath Heinichen 
und Konſiſtorial⸗Rath Werner, welche daher in vorſte⸗ 
hender Ordnung zur landesherrlichen Auswahl eines Vi⸗ 
ce-Präſidenten zweiter Kammer zu präſentiren find. Als⸗ 
dann referirte der Herr General⸗Syndikus das Reſul⸗ 
at der Konferenz über die Faſſung der an Se. Maje⸗ 
tſtät den König zu erlaſſenden Erwiederung auf das die 
neue Verfaſſung betreffende Königliche Schreiben vom 
19ten v. M., und wurde die in der Konferenz verein⸗ 
barte, im Weſentlichen dem Beſchluſſe zweiter Kammer 


entfprechende- Faſſung, wie hiernächſt die Erwiderung 
ſelbſt ohne Widerſpruch angenommen, auch in Ueber⸗ 
einſtimmung mit erſter Kammer deren Anzeige, 
daß auch dort der Konferenzbeſchluß Beifall gefunden 
habe, im Laufe der Sitzung einging — beſchloſſen, die 
Erwiderung nicht „Adreſſe,“ ſondern „Allerunterthänig- 
ſter Vortrag“ zu benennen. — Da dieſer Allerunter⸗ 
thänigſte Vortrag erſt noch in der Redactions⸗Kommiſ⸗ 
ſion definitiv zu redigiren iſt, ſo müſſen wir deſſen Mit⸗ 
theilung noch vorbehalten. Alsdann ging man zur Fort⸗ 
fegung der Berathung der Verfaſſungs⸗Urkunde über, 
wovon das dritte Kapitel und auch mehrere Paragra⸗ 
phen des vierten angenommen wurden. — Noch wurde 
ein neuer Deputirter der Kalenbergſchen Grundbeſitzer 
beeidigt, und ein Königliches Schreiben, die Anlegung 
einer Eiſenbahn von Goslar nach Vienenburg betref⸗ 
fend, verleſen. 

Hannover, 8. April. Die hleſige Zeitung ent⸗ 
hält die Fortſetzung der Berathungen der er ſten Kam⸗ 
mer über den Entwurf zur Verfaſſungs⸗Urkunde, in 
welcher bei mehren Paragraphen einige Veränderungen 
oder Zuſätze vorgeſchlagen und angenommen worden. — 
In der zweiten Kammer lag in der Sitzung vom 7. 
April zunächſt der von einem Mitgliede aus den ent⸗ 
fernteren Theilen des Königreichs geftellte Antrag, „„die 
Stände wollen beſchließen, das Königliche Kabinet um 
eine kurze Vertagung, und zwar vom 16ten bis 25ſten 
d. M., in welche Zeit die bevorſtehenden Feiertage fal⸗ 
len, zu erſuchen“, zur Berathung vor. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde derſelbe mit überwiegender Maſorität 
angenommen. Nachdem nun noch der jetzt definitiv re⸗ 
digirte Vortrag an des Königs Majeſtät, die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde betreffend, verleſen war, wurde die Be⸗ 
rathung der Verfaſſungs⸗Urkunde fortgeſetzt und nach 
mehr oder weniger ausführlicher Diskuſſion der Reſt des 
vierten Kapitels angenommen, jedoch unter Vorbehalt 
einiger ſchon angekündigter und erörterter Verbeſſerungs⸗ 
Anträge für die dritte Berathung, namentlich auch ei⸗ 
nes, die Veräußerung der Kloſtergüter wegen offenbarer 
Nützlichkeit erleichternden Zuſatzes zum $. 76. Endlich 
wurde zur Berathung des fünften Kapitels übergegangen 
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Verfaſſung für das Königreich Hannover. 


(Beſch lu ß.) 
Siebentes Kapitel. 
Von den obern Landesbehörden und der königl. 
Dienerſchaft. 

$. 155. unter dem Könige führen die Miniſter die oberſte 
Verwaltung des Königreichs. Die Miniſter ſind, jeder in 
Hinſicht des ihm angewieſenen Wirkungskreiſes, allein dem 
Könige für die Vollziehung der Geſetze und Verordnungen 
und der ksnigl. Befehle verantwortlich. Der König kann 
ſeine Miniſter nach Gefallen entlaſſen. - 

$. 156. Es foll ein Staatsrath beſtehen, welcher 
mindeſtens eine Abtheilung für die Juſtiz und eine Abthei⸗ 
lung für das Innere erhält. Der Zweck deſſelben iſt, wich⸗ 
tige Regierungsangelegenheiten, vorzüglich die vom Könige 
zu verkündenden Geſetze und Verordnungen, nach der dar⸗ 
über vom Könige zu treffenden Beſtimmüng, und die Ent⸗ 
laſſung vom Dienſte ſolcher königl. Diener Free nicht le⸗ 
diglich zur Klaſſe der Richter gehören 85 4), zu bera⸗ 
then, und die zwiſchen den Gerichten und Verwaltungsbe⸗ 
boͤrden entſtandenen Competenzſtreitigkeiten zu ent⸗ 
scheiden. Die Einrichtung des ie haͤngt allein 
von der Beſtimmung des Königs ab. 

$. 157. Die Gerichte rg innerhalb der Grenzen ihrer 
richterlichen Competenz unabhängig, vorbehaltlich der in der 
obern Aufficht des Landesherrn und der obern Behörden 
liegenden Befugniſſe. Die Verwaltungsbehörden, als ſolche, 
verfahren innerhalb ihres Wirkungekreiſes unabhangig von 
den Gerichten. Beide entſcheiden zunächſt ſelbſt über ihre 
Zuſtändigkeit, und es dürfen die Verfügungen oder Entſchei⸗ 
dungen der Gerichte von den Verwaltungsbehörden und die 
der Letztern von den Gerichten weder abgeändert noch beſei⸗ 
tigt werden, es ſei denn auf den Grund einer durch den 


| Staatsrath erfolgten Entſcheidung. 
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$. 158. Entſteht ein, durch wechſelſeitige Darlegung der los bleiben ſollte, den Schutz des deutſchen Bundes für die 
verſchiedenen Anſichten nicht zu beſeitigender Gompetenzitreit | aufgehobene landſtändiſche Verfaſſung anzurufen. An der 


zwiſchen den Gerichten und Verwaltungs⸗Behörden, ſo ent⸗ 
ſcheidet der Staatsrath über die Competenz und zwar nach 
Anhörung beider Behörden und auf den Grund eines Ber 
trags, welcher in den beiden vereinigten Abtheilungen für 
die Juſtiz und für das Innere vorbereitet iſt. Wenn dieſe 
Abtheilungen zu ſolchem Zwecke vereinigt werden, fo ſoll die 
Anzahl der beiderſeitigen Mitglieder ſich gleich ſein. Bis zu 
dieſer Entſcheidung iſt dem Verfahren in der betreffenden An⸗ 
gelegenheit einſtweilen Anſtand zu geben, es ſei denn, daß 
mit dem Verzuge Gefahr verbunden wäre. Hat eine Be⸗ 


hörde als Verwaltungsbehörde gehandelt, ſo hat ſie zu dem. 


Zwecke der Erledigung des Competenzſtreites an die ihr vor⸗ 
geſetzte Verwaltungsbehörde zu berichten. Hat eine Unterbe⸗ 
hörde, welcher die Juſtizpflege und die Verwaltung in erſter 
Inſtanz zugleich obliegen, in der erſtern Eigenſchaft gehan⸗ 
delt, und wird deren m ae} von der, in dem andern 
Geſchäftszweig ihr vorgeſetzten Oberbehörde in Zweifel gezo⸗ 
gen, ſo iſt die Competenzfrage zwiſchen ihr und dieſer Ober⸗ 
behörde zur Erledigung zu bringen. Erachten ſich weder 
Gerichte noch Verwaltungs behörden für competent, ſo iſt 
dieſe Frage ebenmäßig auf die oben vorgeſchriebene Weiſe zu 
erledigen oder zu entſcheiden. Jedoch kann in dieſem Fall 
auch von den betheiligten Privatperſonen, nachdem die be⸗ 
treffenden Oberbehörden zuvor vergebens angegangen ſind, 
durch eine Vorſtellung bei dem Cabinette Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs die Entscheidung des Staats raths herbeigeführt werden. 
ö $. 159, Die Ernennung und Entlaſſung der königlichen 
Diener gehört, unter Beobachtung der verfaſſungsmäßigen 
Beſtimmungen, zu den Rechten des Königs. Der König übt 
dieſes Recht entweder ſelbſt, oder durch die von Ihm beſtell⸗ 
ten Behörden aus. Die Rechte der Corporationen und Ein⸗ 
zelner in Beziehung auf Präsentation, Wahl, Ernennung 
und Entlaſſung der öffentlichen Beamten werden durch die 
gegenwärtige Verfaſſungsurkunde nicht verändert. 

$. 160. Bei Beſetzung der Staatsämter ſoll, inſofern 
nicht bei einzelnen Dienſtſtellen eine ausdrückliche, geſetzlich 
beſtimmte Ausnahme beſteht, der Unterfchied der Geburt 
durchaus kein Recht auf Vorzüge irgend einer Art begründen. 

F. 161. Werden Dienſtentlaſſungen wegen Veränderung 
der Landesbehörden nothwendig, ſo hat der außer Thätigkeit 
Ales Königl. Diener Anſpruch auf ein ſeinen bisherigen 

erhältniſſen angemeſſenes Wartegeld. Bei nothwendigen 
Dienſtverſetzungen hat der Königl. Diener ein Recht auf ſei⸗ 
nen 8 Gehalt und Rang. ; 

$. 162, Diejenigen Königl. Diener, welche wegen Alters⸗ 
ſchwäche oder anderen körperlichen oder geiſtigen Gebrechen 
ihren Dienſtpflichten nicht mehr Genüge leiſten können, und 
daher in den Ruheſtand verſetzt werden müſſen, ſollen eine 
ihren Dienſtjahren und ihrer Dienſteinnahme angemeſſene Pen⸗ 
fion erhalten. ee En 5 

$. 163. Keinem Königl. Civildiener ſoll die nachgeſuchte 
Entlaſſung vom Amte verweigert werden. Indeß muß er 
ſich vor dem wirklichen Austritt aus dem Dienſt, auf Ver⸗ 
langen ſeiner vorgeſetzten Behörde, aller ihm deshalb oblie⸗ 
genden Verbindlichkeiten vollſtändig entledigen. 

%. 164. Kein Königlicher Civildiener, — er mag vom 
König oder deſſen Behörden, von Corporationen oder Ein⸗ 
zelnen präſentirt, erwählt oder ernannt ſein, — kann ſeines 
Amts willkürlich entſetzt werden. Kein Königlicher Die⸗ 
ner, welcher lediglich ein Richteramt bekleidet oder wel⸗ 
cher Mitglied eines Obergerichts iſt, kann aus irgend einem 
Grund ohne richterliches Erkenntniß ſeines richter⸗ 
lichen Amts entſetzt, entlaſſen, oder auf ein minder 
einträgliches Amt verſetzt werden. Daſſelbe findet in Rück⸗ 
ſicht der übrigen Königlichen Diener ſtatt, wenn dieſe wegen 
Amts: oder gemeiner Verbrechen ihres Amtes entſetzt wer: 
den ſollen. enn Königliche, nicht lediglich zur Klaſſe der 
Richter gehörende Diener nach fruchtlos vorhergegangener 
Warnung und Disciplinarſtrafe, ihren Dienſtpflichten kein 
Genüge leiſten, oder wenn ſie durch ihr Betragen ein öffent⸗ 
liches Aergerniß geben, oder wegen eines gemeinen Verbre⸗ 
chens mit einer Eriminalſtrafe bereits belegt worden ſind, ſo 
kann der König, nachdem Er das Gutachten des Staats⸗ 
rathes darüber vernommen hat, nach Befinden der Um: 
ſtände die Verſetzung auf ein, ein egeringere Einnahme ger 
währendes Amt und ſelbſt die Entlaſſung vom Amte ver⸗ 
fügen. Eine Suspenſion eines Königlichen Civildieners vom 
Amte, verbunden mit Entziehung des Gehalts, wird der 
König nicht anders als nach zuvor vernommenem Gutachten 
des Staatsraths anordnen. 

F. 165. Die Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden find be⸗ 
fugt, wider die ihnen untergebene Dienerſchaft Disciplinar⸗ 
ſtrafen zu verfügen. Die höhern Behörden ſind befugt, wi⸗ 
der dieſe Dienerſchaft, fo weit fie von ihnen angeftellt ift, 
eine Suspenſion von Amt und Gehalt, welche jedoch die 
Dauer eines Monats nicht überſchreiten darf, zu verfügen. 
Es kann ihnen auch eine gleiche Befugniß rückſichtlich derje⸗ 
nigen ihnen untergebenen Dienerſchaft übertragen werden, 
welche eine andere, oder eine höhere Behörde angeſtellt hat. 

8. 166. Die Dienſtkündigung ſoll nur bei der un⸗ 
tern Königlichen Dienerſchaft vorbehalten, dieſelbe jedoch 
nur von dem zuſtändigen Staats⸗ u. Departementsminiſter 
zur Ausübung gebracht worden. 0 8 

| Achtes Kapitel. 
Von der Gewähr der Verfaſſung. 

F. 167. Abänderungen der Verfaſſungsurkunde können uur 
unter Zuſtimmung des Königs und der allgem. Ständeverſamm⸗ 
lung getroffen werden. Es kann darüber in der allgemeinen 
Ständeverfammlung nur bei Anweſenheit von wenigſtens 
drei Viertheilen der zum regelmäßigen Erſcheinen verpflichte⸗ 
ten Mitglieder jeder Kammer abgeſtimmt werden. Ein ſtän⸗ 
diſcher Beſchluß, durch welchen die Verfaſſungsurkunde abge⸗ 
ändert werden ſoll, iſt nur dann gültig, wenn derſelbe ent⸗ 
weder in der ſchließlichen Abſtimmung einhellig gefaßt, oder 
wenn derſelbe auf zwei nacheinander folgenden Landtagen je⸗ 
esmal von wenigſtens zwei Drittheilen der anweſenden Mit⸗ 
Sad jeder Kammer in ſchließlicher Abſtimmung genehmigt 

$. 168. Der Kronprinz wird in einer der gegenwärtigen 
Berfaflongeuetunde anzuschließenden Acceſſionsurkunde die uns 
verb e ke tung derſelben angeloben. i 

$ 69. Die Ne te des Landes auf die Unverletzlichkeit 
dieſer Verfaſſung ſind von der allgemeinen Ständeverſamm⸗ 


lung bei dem König oder nathigenfalls bei der deutſchen 
Bundesverſammlung Kin iehmen, Wenn aber die in die⸗ 
fer Verfaſſungsurkunde landſtändiſche Verfaſſun 


auf vetfaſfungswidrige Art . 107 aofgegoben würde, ſo i 
das Schagcollegium berechtigt und verpfüchtet, den 930 
um Aufrechthaltung jener Verfaſſung oder un föteunige Be: 
rufung der, in Gemäßheit derſelben beftehenden allgemeinen 
Ständeverſammlung zu bitten, und wenn dieſer Schritt feuchte 


Ausübung dieſer Amtspflicht des Daene e nehmen die 
vom König ernannten Mitglieder deſſelben keinen Antheil und 
die Funktionen des Präfidenten werden dabei von dem im 
Dienſtalter am höchſten ſtehenden, von Ständen erwählten 
Schaͤtzrathe verſehen. 8 > 
Schluß beſtimmung. 

§. 170. Alle Geſetze, Verorduungen, Obſervanzen und 
Einrichtungen, welche mit den Beſtimmungen der gegenwär⸗ 
tigen Verfaſſungsurkunde in Widerſpruch ſtehen werden hier⸗ 
mit für ungültig und unverbindlich erklärt. 

Stuttgart, 4. April Immer weiter verbreitet 
ſich das ſchon ſeit mehren Wochen gangbare Gerücht, 
als wollten die Ultramontanen, an deren Spitze der be⸗ 
kannte Freiherr v. Hornſtein, unſern Landesdiſchof Keller 
in Rotenburg beim päpſtlichen Stuhle wegen ſeines, wie 
ſie ſagen, nicht apoſtoliſchen Betragens und unchriſtli⸗ 
chen Lebens in Anklageſtand verſetzen. Den geringen 
Betrag ihrer Streitkräfte erſetzen ſie reichlich durch ein 
gutes Maaß von Bigottismus, worin ſie ihres Gleichen 
ſuchen. Beſonders weit hat es darin Hr. v. H. ge 
bracht, welcher aus ſeinen Anſichten auch nicht das 
kleinſte Hehl macht, ja ſie ſtets mit der größten Offen⸗ 
heit mit überlauter Stimme in der Ständekammer, de⸗ 
ren jahrelanges Mitglied er iſt, verkündet. Glücklicher⸗ 
weiſe läßt ſich die Regierung durch ſolches Geſchrei nicht 
irre machen, wie ſie erſt neulich durch augenblickliche 
Remotion eines Geiſtlichen, der die Einſegnung einer 
gemiſchten Ehe verweigerte, die ernſteſte Energie an den 
Tag legte. In den untern Theilen des Landes herrſcht 
überhaupt das beſte Einverſtändniß zwiſchen beiden Con⸗ 
feſſionen, nur in Oberſchwaben, wo die Katholiken über: 
wiegend ſind, ſpukt es angegebenermaßen, daß man ei⸗ 
nen toleranten Biſchof mit ſolchen Drohungen einzu⸗ 
ſchüchtern ſucht. — Auffällig vermehrt ſich dies Jahr 
die Zahl der Auswandernden, unter denen ſogar wohl⸗ 
habende Grunddbeſitzer, die das heimiſche Land verkaufen 
und dem ungewiſſen Schickſale in dem fernen Welt⸗ 
theile mit der forglofeften Zuverſicht entgegenziehen. Bei 
der wachſenden Bevölkerung, bei der noch überhandneh⸗ 
menden Nahrungsloſigkeit der untern Klaſſen und der 
Ungewißheit genügender Verſorgung iſt ein ſolcher na⸗ 
türlicher Abgang des Ueberfluſſes nicht genug zu preiſen, 
um ſo mehr, als von allen deutſchen Emigranten nach 
Amerika, wie die Erfahrung lehrt, der Schwabe ſich am 
beften dort zurechtfindet und Haus und Heerd gründet. 
Es giebt hier in der Umgebung wohl kein, auch noch 
ſo kleines Dorf, das nicht ſeine Verwandten über dem 
atlantiſchen Ocean beſäße, und eins zieht leicht das 
andre nach. e Sr) 

Frankfurt a. M., 6. April. (Privatmitth.) Die 
Eröffnung der Taunus⸗Eiſenbahn in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung, von Frankfurt nach Wiesbaden, iſt abermals 
um fünf Tage hinausgeſchoben worden und ſoll nun⸗ 
mehr am nächſtkommenden Freitage ſtattfinden. Manche 
beſorgen jedoch, es möchte abermals ein hindernder Zwi⸗ 
ſchenfall eintreten, wohl gar frühere Hinderniſſe, die 
man bereits beſeitigt glaubte, noch nicht vollends geho⸗ 
ben ſein. — Der Bundestag hat nunmehr ſeine Sitzun⸗ 
gen bis nach den Oſterfeiertagen ausgeſetzt. Man glaubt, 
es dürfte bis zu dem Zeitpunkte der Bundespräſidialge⸗ 
ſandten, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, von ſeiner 
Wiener Reiſe zurück ſein. Die früheren Gerüchte we⸗ 
gen Veränderungen im Perſonale der Bundestagsge⸗ 
ſandtſchaften find neuerdings wieder verhallt. Für die 
ſechszehnte Stimme iſt bis jetzt noch keine Ernennung 
von Seiten der dabei betheiligten hohen Regierungen 
erfolgt; ſie wird daher noch fortwährend durch den groß⸗ 
herzoglich und herzoglich⸗ſächſiſchen Hrn. Gefandten, Gras 
fen von Beuſt, in der Verſammlung geführt. — Es 
ſteht in Rede, die ſeit dem Ableben des herzoglich naſ⸗ 
ſauiſchen Staatsminiſters und Bundestagsgeſandten, H. 
v. Marſchall, an den königl. Hannoverſchen Geſandten 
übertragene braunſchweigſche Stimme dürfte demnächſt 
durch ein beſonderes Organ vertreten werden. Indeß 
ſcheint das betreffende Gerücht durch die deshalb in der 
braunſchweigiſchen Stände⸗Verſammlung geſtellten An⸗ 
träge veranlaßt worden zu ſein und daher eden nicht viel 
Glauben zu verdienen. — Wie man hört, ſo hätte die 
geiſtliche Behörde auf eine Unterſuchung des in voriger 
Woche hier ſtattgehabten Kirchenunfugs beim Senat an⸗ 
getragen. Indeß ſollte dem Antrage auch wirklich Folge 
gegeben werden, fo läßt ſich von der Unterſuchung kein 
ſonderliches Reſultat erwarten, zumal da aus mehrern 
ſpäterhin bekannt gewordenen Näherumſtänden zu erhel⸗ 
len ſcheint, daß der Unfug vielmehr durch Zufälligkeiten 
hervorgerufen wurde, als daß es das Werk einer künſt⸗ 
lich angelegten Intrigue fe. So erklärt ſich nament⸗ 
lich das Herbeiſtrömen einer ſo außerordentlichen Men⸗ 
ſchenmenge zu dem Trauungsakte dadurch, daß man im 
Publikum verbreitet hatte, es werde die Kirche auf das 
Feſtlichſte zu dem Behufe ausgeſchmückt werden und bei 
dem Geſange, der demſelben vorangeht und ihn be⸗ 
ſchließt, das hieſige Opernperſonal und der Geſangverein 
mitwirken. Auch nahmen Viele ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe an der Perſon des Bräutigams, deſſen vor meh⸗ 
ren Jahren verſtorbener Vater ein ſehr angeſehener und 
populärer Mann war, bei deſſen Leichenbeſtattung faſt 
die ganze Stadt das Gefolge bildete. — Unſere Nach⸗ 
richten aus Belgien lauten mit jedem Tage betrübender. 
Die Zahl der brodloſen Fabrikarbeiter mehrt ſich in er⸗ 
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ſchreckendem Verhältniffe und die Beſorgniß, es könnten 
dadurch die Ruhe und geſetzliche Ordnung ſtörende Auf⸗ 
tritte hervorgerufen werden, gehört nicht mehr in das 
Gebiet des Chimären. — Am politiſchen Horizont Hol 
lands dagegen ſcheint ſich das düſtre Gewölk allmählig 
zu verziehen. Das niederländische Volk iſt für das 
Opfer nicht undankbar, das ihm fein König durch Ver⸗ 
zichtung auf einen Lieblingswunſch kürzlich gebracht hat. 
Auch find die Curſe der golländiſchen Staatseffekten an 
den einheimiſchen Börſen im allmähligen, jedoch nach⸗ 
haltigen Steigen begriffen. — An hieſigem Platze ſind 
vornehmlich die Courſe det Taunus: Eiſenbahnaktien in 
jüngſter Zeit bedeutend in die Höhe gegangen. 

bezahlt ſie jetzt mit einem Agio von etwa 36 pCt. Das 
Motiv liegt in den freilich etwas warmblütigen Hoffnun 
gen, die ſich die Kapitaliften von dem Ertrage dieſes 
Unternehmens machen. 

Aus dem Groß herzogthum Heffen, 5. April 
(Privatmitth.) Es gehört zu den bezeichnenden Zuſtän⸗ 
den unſeres Landes, daß hier felten ein landſtändiſt 
oder ſtädtiſches Wahlgeſchäft vorgenommen werden kann 
ohne daß nicht Umtriebe dabei vorkommen. Dies war 
auch bei der nunmehr vollzogenen Wahl von dreizehn 
Mitgliedern des Gemeinderaths der Reſidenz der 
Das Haus eines obſcuren Darmſtädter Bürgers, der 
blos als unſinniger Wirthshaus⸗Raiſonneur einen Na⸗ 
men hat, ward als der Mittelpunkt dieſer Umtriebe an' 
gegeben. Man lachte, man ſpottete über den a 
chen Spießbürger, der ſich ſelbſt nicht vorzuſtehen weiß 
vielweniger, daß er im Stande ſein ſollte, ſeinen 
bürgern einen guten Rath zu ertheilen. Das kurzu 
lige Drama ſchloß damit, daß man fein anmuthl 
Conterfei in effigie aufhing, was den Gefeierten, w 
man erzählt, dergeſtalt verdroß, daß er der Polizeibehörde 
davon Anzeige machte und eine Unterſuchung veranlaßte 
Der Verfertiger des ſeltenen Kunſtwerkes bleibt ing 
ſchen unerkannt hinter den Kouliffen ſtehen. — In ” 
Garniſon Butzbach hat kürzlich ein Duell zwif zur! 
Offizieren vom Garde⸗Chevauxlegers⸗Regiment, dem Mit 
meiſter von K. und dem Lieutenant v. d. K. ſtattge 
habt, das für Erſtern einen unglücklichen Ausgang et? 
Derſelbe nämlich erhielt einen gewaltigen Säbelhied 
die Schulter, der noch einen Theil der Bruſt verletze, 
Viele wollen beſorgen, daß fein Wiederaufkommen d 
felhaft fei. — Das großherzogliche Hoftheater fr * 
bekanntlich ſeit mehreren Jahren, was um fo beferne 
licher, als namentlich die Opern einen Glanzpunkt bi 
deten, der die Fremden aus der Nachbarſchaft, namen 
lich die Frankfurter, in großer Zahl herbeſzog. Inzwi 
ſchen dürfte es jetzt damit bald anders werden, da Se 
Hoh. der Etbgroßherzog das Theaterweſen unter 2 
ſpezielle Obhut zu nehmen geruht hat. Mit za“ 
und geſchmackvoller Garderobe, Dekorationen und Allem, 
was zur äußeren Ausſtattung gehört, iſt unſere Bühne 
noch aus früheren Zeiten her, in Ueberfluß verſehen 
und jetzt ſoll auch, unter den Aufpicien des Durchlauch 
tigſten Thronerben für die Herbeiziehung ausgezeichnete 
Bühnenkünſtler geſorgt werden. Mehre Sterne e 
Größe am deutſchen Bühnenhorizont find bereits de 
weilig engagiert worden, und man datf daher wohl 
nehmen, daß der hohe Beſuch, der in der Reſidenz . 
wartet wird, an den Lelſtungen der darſtellenden Kun 
während ſeines dortigen Aufenthalts, einiges Gefales 


finden möchte. 

Wies daden, 1. April. Geſtern iſt der He 
von Naſſau mit ſeinem Bruder dem Prinzen Mori 
nach Wien abgereiſt, wo derſelbe vier bis ſechs W., 
chen verweilen wird. Letzterer tritt als Offizier in M 
Uhlanen⸗Regiment feines Oheims, des Erzherzogs Kall 


Oeſterreich. 

Wien, 7. April. (Privatmitth.) Die wichtig 
Stelle eines Burgpfarrers iſt bereits wieder erſetzt. & 
Maß. der Kaiſer hat ben berühmten Tempel⸗Rebner un 
Hof⸗Kaplan Sedlazek zum Burgpfarrer ernannt. 
lazek iſt ſchon ſeit 20 Jahren in der Burg ange 
und ſeine Predigten athmen die Weisheit des Fenelun 
und Boſſuet. Er iſt Erzieher in dem Religions: Unten 
richt bei den Söhnen des Erzherzogs Carl und Fes 
Carl. 5 5 

Wien, 8. April. (Privatmitth.) Der Redaklen 
des hier erſcheinenden Journals „der Adler,“ Groß 
finger, hat dieſer Tage durch die mittelſt eines öfen, 
chen Colporteurs, der die Annoncen über ane ges, 
zung des Preiſes feines Journals in einem Cab 
vertheilte, nicht wenig Aufſehen erregt. Das Volk gen 
ſchaarenweiſe dem Wagen nach und fing die Anne 
mit großer Neugierde auf. Es iſt natürlich, daß eu 
der Witz des gemeinen Volks über dieſe Neuerung 
götzte. Uebrigens iſt der Adler in Hinſicht ſeines Ba 
auf gutem Wege. Er enthält mitunter ‚vortrefflicht Graf 
füge. — Der verftorbene Feldmarſchall⸗Lieutenant dem 
Salis hat den größten Theil ſeiner Dienſtjahre bei a 
Infanterie⸗Regiment Erzherzog Carl, deſſen ee 
haber er war, zugebracht. Er wird allgemein be Fron 
Seiner Leiche folgten die Erzherzoge Carl und Pu- 
Carl. — Die Kunſt⸗Ausſtellung wurde heute lr c 
blkum eröffnet, nachdem fie ſchon vergangene 
von dem Allerhöchſten Hofe beſichtigt wurde. 
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Rack, und Hauptfächlich aus Spaniern beſtehend. Der 
Conſtitutionnel glaubt, daß dieſe Nachrichten Beſtäti⸗ 
gung bedürften. Das Siecle dagegen befürchtet, daß 


dfeſelben nur zu wahr fein möchten. (S. Paris, 5. 


—— — 


ten zu koͤnnen glaubte, ſo zerſchlug ſich die Unter⸗ 
handlung. Die Ober- Walliſer wollten den Biſchof 
mit ſich nehmen, was von Unter⸗Wallis verweigert 
wurde, indem es demſelben zu ſeiner Sicherheit eine 


Großbritannien. 
0 London, 4. April. Die dreitägige Debatte über 
Korngeſetze im Unterhauſe hat zu gar 


| 


feinem Reſultate geführt, außer daß dadurch die 
nſichten einzelner bedeutender Parlaments: und Regie⸗ 
zungs⸗ Mitglieder in ein etwas helleres Licht geſtellt wor⸗ 
den ſind, wie man denn unter Anderem daraus erfuhr, 
daß der Handels⸗Miniſter, Herr Labouchere, einen feſten 

treide⸗Zoll von 7 oder 8 Shilling für das Angemeſ⸗ 
enſte hält, jedoch mit der Bedingung, daß bei großer 
Rurung, z. B. wenn der Preis des Weizens in Eng⸗ 
ind bis auf 70 Shilling ſteigen ſollte, eine Reduction 
diefeg Zolles in raſch fallender Skala bis auf 1 Still. 
Otunehmen wäre. Auch der Sekretär für Irland, 

ed Morpeth, ſprach ſich für einen feſten Zoll aus. 
Beide Minifter erklärten aber, daß dies ihrerſeits nur 
ane individuelle Anſicht ſei, und daß fie ſich für etwas 
Heſtimmtes zu entſcheiden nicht bereit wären. Lord J. 

aſſell hat ſich diesmal gar nicht vernehmen laſſen. 
Sie R. Peel fand alle bis jetzt aufgeſtellten Verände⸗ 
mungs⸗Vorſchläge unzuläffig und unausführbar und hielt 
le ſetzige Zoll⸗Skala immer noch für die zweckmäßigſte. Da 
das Unterhaus ſich geſtern Abend vertagt hat, ohne 
Fortſetzung der Debatten zu beſchließen, fo ift da: 
mit der Villiersſche Antrag ohne Weiteres befeitigt, die 
ganze Diskuſſion fällt nutzlos zu Boden, und die Sache 
kann nur durch Ankündigung einer neuen Motion wie: 
ur aufgenommen werden, wenn die Gegner der Korn: 
Geſete ſich bei dieſer Abweiſung nicht beruhigen wollen. 

Die öffentlichen Blätter theilen jetzt den Heiraths⸗ 
Kontrakt mit, der zwiſchen der Königin und dem 
Prinzen Albrecht abgeſchloſſen worden. Er enthält 
indeß nichts, was nicht ſchon bekannt wäre, außer daß 
er Prinz, mit Ausnahme der ihm vom Parlamente 
Milligten und vom 5. April d. J. an in vierteljähr⸗ 
ben Raten auszuzahlenden Appanage von 30,000 Pfd., 
uf keine weitere Eigenthums⸗Rechte als Gemahl der 
Wnigin Anſpruch zu machen hat, daß die aus dieſer 
Che etwa entſprießenden Kinder nach den in Bezug 
dierauf beſtehenden Engliſchen Geſetzen erzogen werden 


aun 
ine 


föllen und ſich ohne Einwilligung der Souverainin oder 
dass ee von Großbritannien nicht verheirathen 
durfen. N 


O'Connnell hat in feinem Sendſchreiben an den 
Herzog von Leinſter ſeine Abſicht, in 14 Tagen Irland 
u beſuchen, eröffnet. Er fordert zugleich den Herzog 
560 NG jetzt an die Spitze von Irland zu ſtellen und 
5 Anſmnen der Drangiften = Partei, die Irland die 
ſchi wel der Regiſtrirungs⸗Bill zugedacht habe, die ent⸗ 
benni, vielleicht die letzte friedliche Agitation entge⸗ 
Frankreich. * 
Paris, 4. April. Der Herzog von Aum ale hat 
en Herzog von Orleans nach Aftika begleitet und wird 
8 deſſen Ordonnanz⸗ Offizier den Feldzug mitmachen. 
leichzeitig mit den beiden Prinzen ſind der General⸗ 
utenant Marbot, der Oderſt Gérard, der Capi⸗ 
n Jamin und Herr Cuvillier⸗Fleury, Kabinets⸗ 
ektetär des Herzogs von Aumale, nach Afrika abge⸗ 
Waben. Die Herren von Mongupon, Bertin⸗de⸗ 
05 Laux, Herzog von Elchingen und von Cha: 
Aud⸗Latour, Ordonnanz⸗Offiziere des Herzogs von 
Dileang, und der Doktor Pasquier find 12 Stun: 


Laub abgegangen und werden mit den Prinzen in 


lon zuſammentreffen. — Der Prinz von Join⸗ 


dille hat ſeine Brüder nicht nach Toulon begleitet. 
iſt in Paris zurückgeblieben und wird das Kom⸗ 
mundo der „belle Poule“ erſt nach der Vermählung des 
erzogs von Nemours, die auf den 23ſten d. feſtge⸗ 
beer ist, übernehmen. Die Taufe des Grafen von Pa⸗ 
di wird, wie es heißt, am Namensfeſte Sr. Majeftät 
atthaben. — Die Journale melden die Abreiſe des 
Gerten Delarue nach Algier. Es ſoll derſelbe dem 
in erals Gouverneur , Marſchall Valse, den Befehl 
Überbringen, einen Theil feiner Truppen an der Grenze 
on Marokko aufzustellen, um die Demonſtration zu 
erſtützen, welche eine franzöſiſche Flotte vor Tanger 


machen würde. 


Im Capitole lieſt man: „Man erinnert ſich des 
Aleutenants Laity, der wegen feines Pomphlets über 
die Straß burger Affaire von dem Pairshof verur⸗ 
heilt wurde. Ein edler Freund, den Jeder errathen 
pied, hat ihm file die Dauer ſeiner Gefangenſchaft eine 
Denfion von 5000 Fr. ausgeſetzt; Herr Laity hat je⸗ 
och nie ganz von derſelben Gedrauch gemacht. Kürz⸗ 
ch ſtatb ein alter Kaiſerl. Offizter in der Nähe von 
on, dei ihm, bloß aus Sympathie mit feiner Ge: 
Innung, für ſein ganzes Leben die Einkünfte ſeines 
Vermögens, 20,000 Fr. jährlich, vermacht Hat, die erſt 
ach feinem Tode wieder an die Familie des Erblaſſers 
dͤrückfallen ſollen. . 

Es hat, nach Briefen aus Toulon, ſich die Nach⸗ 
40 verbreitet, daß die Araber 4 Stunden von Algler 
* Poſten von 20 franzöſiſchen Kavalleriſten überfal⸗ 
N und aufgehoben hätten, und daß ein anderer 
fe ten in Kuba, eine Stunde von Algier, 
eine Offiziere niedergemetzelt hätte und 
um Feinde übergegangen wäre, Es wäre dies 

Poſten der Fremden⸗Legion geweſen, 67 Mann 


April.) 


Paris, 5. April. Der Herzog von Nemours ift 


geſtern nach Brüſſel abgereiſt. Die Vermählung mit 
der Prinzeſſin Victoria von Sachſen⸗Koburg wird am 


23ſten d. M. in St. Cloud ſtattfinden. 
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Es iſt Grund zu vermuthen, daß Herr Thiers den 
feit langer Zeit fo allgemein gehegten Wunſch, die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte Napoleon's nach Frankreich 
zu ſchaffen, in Ausführung bringen wird. Der Gene⸗ 
ral Bertrand hat durch ein Schreiben an die Journale 
dieſe Sache wieder in Anregung gebracht. Er iſt be⸗ 
kanntlich im Beſitz der Waffen Napoleon's und ver⸗ 
ſpricht dieſelben in der Säule auf dem Vendomeplatz 
niederzulegen, ſobald die Aſche Napoleon's daſelbſt ruhen 
würde. Der Meſſager zweifelt nicht daran, daß das 
Engliſche Miniſterium durch Auslieferung jener ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte mit Freuden eine Gelegenheit ergreifen 
würde, um feine Sympathie für das durch Hrn. Thiers 
präſidirte Kabinet an den Tag legen. 

Ein Schreiben aus Algier vom 25. März be⸗ 
ſtätigt die Nachricht von der Revolte und der 
Deſertion eines Poſtens der Fremden⸗Legion. 
Dieſer Poſten, 35 Mann ſtark, und nur aus Spani⸗ 
ſchen Flüchtlingen beſtehend, hat den kommandirenden 
Offizier ermordet, einen Korporal erhängt, und iſt mit 
Waffen und Gepäck zu den Arabern üdergegangen. 

E p ani en. 

Bayonne, 28. März. Man verſichert hier, daß 
die Karliſtiſchen Anführer Arnau und Balmaſeda mit 
zwei Aragoneſiſchen und zwei Kaſtllianiſchen Bataillonen, 
1400 ausgewechſelten Navarreſiſchen Gefangenen und 
800 Pferden nach den 
ſeien. Der General-Capitain Ribero ſoll bereits Pam⸗ 
pelong verlaſſen haben, um ſich den Karliften entgegen⸗ 


zuſtellen und die eine feiner Dipiſionen in Tudela, die 
Ein Schreiben aus 
Girona vom 24. März meldet, daß die Junta von 
Berga und der General Segarra am A2lſten Cabrera 


andere in Villarcayo ſtehen. 


als Generaliſſismus der Armeen von Catalonien, Va⸗ 


lencla, Aragonien und Murcia anerkannt haben. Dies 


geſchah auf einem öffentlichen Platze in Berga in Ge⸗ 
genwart aller Truppen und nach Beendigung der Cere⸗ 
monie wurde ein Tedeum geſungen. 5 


Belgien. 


Köln, 9. April. Der Moniteur Belge vom 
7. d. M. enthält eine Ordonnanz vom Öten, wonach 
der König die Entlaſſung der Herren Lebeau und Ro⸗ 
gier angenommen hat. Herr Nothomb iſt zum Ge⸗ 


ſandten beim Deutſchen Bunde ernannt worden. 


Schweiz. 


Sitten, 30. März. Die Truppenmärſche 
dauern fort, bis den 31. März früh ſind 3000 Mann 
in Sitten erwartet, allerlei Geſindel in der abenteuer⸗ 
lichſten Tracht läuft mit, eben ſo mag es in Oberwal⸗ 
Sitten iſt in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, 
Weiber und Kinder flüchten. Geſtern Abends war pa⸗ 
niſcher Schrecken in Sitten, zum Glück benutzten es die 
Gegner nicht. Die Straße iſt mit flüchtenden Wagen 
bedeckt. Die letzte Nacht verfloß mit Notenwechſel; in 
Folge deſſen begab ſich heute eine Deputation nach St. 
Man zweifelt an einer 


lis ſein; 


Leonhard zur Unterhandlung. 
Ausgleichung, obſchon ſich die Geiſtlichkeit jetzt endlich 
regt. Unterdeſſen vermehrt ſich die Zahl der Gegner 
bei Bramois, und wenn je verſucht würde, Siders zu 
beſetzen, fo wäre ein Angriff der Oberwalliſer auf Sit: 
ten nicht unwahrſcheinlich. Morgen haben wir fogar 
einen Zuzug von 100 Weibsbildern von Martinach, in 
Hoſen und Blouſen mit Gabeln x, bewaffnet, zu er⸗ 
warten. j 

St. Maurice, 31. Maͤrz. Heute iſt die 
ſaͤmmtliche Landwehr der untern Gemeinden des Un: 
terwallis hier durchpaſſirt, um ſich den vereinigten 
Mannſchaften bei Sitten anzuſchließen: ſie folgten 
dem ergangenen Aufruf des großen Rathes mit dem 
größten Enthufiasmus, Ein Theil marſchirte ſchon 
die letzte Nacht, ein anderer Theil im Laufe des Ta⸗ 
ges. Die letzten Abtheilungen, welche Abends um 7 
Uhr hier vorbeizogen, waren diejenigen aus dem Val 
d'Illier, lauter kraͤftige, ſtarke, wohl gewachſene Leute, 
meiſtens gut bewaffnet. Dieſe Leute find aus derje⸗ 
nigen Gemeinde, die ſich für die neue Verfaſſung 
nicht guͤnſtig ausſprach. Sie ſchritten ſchweigſam un⸗ 
ter Trommelklang daher, während die früheren Zuͤge 
alle durch Freudengeſchrei ihren Enthuſiasmus kund 
thaten. Der Auszug dieſer Gemeinde ſoll nur nach 
langen Diskuffionen erfolgt fein, indeſſen war die 
Elite und die Reſerve ſogleich dazu entſchloſſen. Aus 
Sitten vernehmen wir, daß die aus fünf Mitglie⸗ 
dern des großen Raths beſtehende leitende Kommiſ⸗ 
ſion auf den 30. März Morgens eine Abordnung 
der Regierung des Ober⸗Wallis nach St. Leonhard 
zu einer Konferenz eingeladen hatte, welcher der Bi⸗ 
[hof beiwohnte, um wo möglich über die obſchweben⸗ 
den Streitigkeiten ſich zu verftändigen; da aber die 
alte Regierung zu den Vorſchlaͤgen keine Hand bie⸗ 


ord⸗ Provinzen aufgebrochen 


Schutzwache von 100 Mann anbot. 

St. Maurice, J. April. Sitten iſt ſeit Sonn⸗ 
tag in Belagerungszuſtand. Mehr als 4000 Mann 
ftanden geſtern dort, die nachkommenden mußten rück⸗ 
wärts bis Riddes echelonnirt werden. Mit dem größ⸗ 
ten Enthuſiasmus marſchirte Alles, ſelbſt Greiſe. Herr 
v. Kalbermatten von St. Maurice iſt zum Platz⸗Kom⸗ 
mandanten von Sitten ernannt, welche Wahl den Trup⸗ 
pen großes Vertrauen eingeflößt hat. Ohne Erlaubniß 
der Militärbehörde darf Niemand Sitten verlaſſen. Viele 
Familienväter ſchickten ihre Weiber und Kinder das Land 
hinunter. In der Nacht ſah man auf den Bergen um 
Sitten die Signalfeuer der Oberwalliſer lodern. Von 
beiden Seiten war die Zuverſicht auf dem höchſten Punkte, 
ſo daß die Anführer in nichts einzugehen wagten, ohne 
das Volk zu fragen. Montags begab ſich der Biſchof 
mit vler Chorherren und vier Regierungsgliedern von 
Sitten nach dem Oberwalliſer Vorpoſten St. Leonhard, 
wo ſich ebenfalls acht Deputirte des obern Theiles ein⸗ 
gefunden hatten. Die Mediation des Biſchofs wurde 
von beiden Seiten angenommen. Die Konferenz ſoll 
allmaͤhlig freundlicher geworden fein. Die Unterhand: 
lung ſoll die beiden Dörfer Nendaz und Evolenaz be⸗ 
troffen und ſich beſonders an den Koſten zerſchlagen ha⸗ 
ben, welche die Occupation des letztern Ortes durch die 
Oberwalliſer verurſacht. Man kam endlich überein, daß 
Oberwallis geſtern den 31. März bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags eine Antwort auf die Vorſchläge von Unterwallis 
gäbe. Hier in St. Maurlce hat man aber nicht er⸗ 
fahren, daß die Antwort erfolgt wäre, ſo daß man an⸗ 
ſing, die Friſt für eine Kriegsliſt der Oberwalliſer zu 
halten. Geſtern Nachmittags ſchon wurde Nendaz von 
den Unterwalliſern ohne Widerſtand eingenommen. Das 
Dorf empfahl ſich der Nachſicht des großen Rathes und 
pflanzte ſogleich einen Freiheitsbaum auf. Heute Mor⸗ 
gen um 4 Uhr wurde in Sitten die Sturmglocke ge⸗ 
zogen, der Generalmarſch geſchlagen, und die ſaͤmmtliche 
Mannſchaft bis auf eine Abtheilung, die zum Schutze 
der Stadt zurückblieb, rückte unter Befehl des Staats⸗ 
raths Barmann das Land hinauf. Der Poſten von 
St. Leonhard wurde weggenommen. Vor Bramois, 
wo eine Scharfſchützen⸗Compagnie unter Herrn von 
Werra ſtand, ließ ſich der Kampf heftiger ein und dauerte 
mehre Stunden. Nach einem der Berichte wurde das 
Dorf eingenommen, am Ende aber jedenfalls den Ober⸗ 
walliſern überlaſſen, da dieſe die umgebenden Höhen 
inne hatten, die zuerſt angegriffen werden mußten. 
Hingegen blieb den Unterwalliſern, die es mit dem Ba⸗ 
jonette einnahmen, das links von Sitten liegende Gri⸗ 
miſuat. Alle Berichte ſagen, die Oberwalliſer haben 
viele Verwundete, die Zahl ihrer Todten geben die einen 
auf 10, die anderen auf 4 an. Die Unterwalliſer ſol⸗ 
len nur 5 oder 6 Verwundete, nach einem Briefe auch 
Todte haben. Den ganzen Tag kamen Frauen und 
Kinder aus den beſten Klaſſen das Land herunter gereiſt. 
Was in den Dörfern. zurückgeblieben, iſt auf der Land⸗ 
ſtraße verſammelt, um die erſten Nachrichten zu hören. 
Wagen mit Lebensmitteln und Munition, auch noch 
einzelne Wagen mit Bewaffneten, fahren in aller Eile 
nach Sitten hinauf. Auch Frauen von Martina be⸗ 
geben ſich dorthin, um die Verwundeten zu pflegen. 
Die Unterwalliſer ſcheinen entſchloſſen zu ſein, diesmal 
die Sache auszumachen. Eine Eſtafette, die von dem 
Vorort zu kommen ſcheint, paſſirte heute um 5 Uhr 
Morgens durch St. Maurice, und kam alſo nach Be⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten an. Re 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 31. März. Reichstag. Hinſicht⸗ 
lich der Regulirung der erſten Haupt: Abtheilung des 
Budgets, nämlich des Hofſtaats, hat das Staats⸗Co⸗ 
mité darauf angetragen, daß der Voranſchlag für die 
Hofhaltung des Königs fortwährend 420,000 Rehlr. 
fein ſoll; für den Kronprinzen hat es auf 170,000 
Rthlr.; für Nadelgeld der Kronprinzeſſin auf 20,000 
Rthlr.; zuſammen, mit Zuziehung einiger andern Ge⸗ 
genſtände, auf 670,210 Rthlr. angetragen. Dieſe Vor⸗ 
anſchläge ſollen keiner Reviſion unterworfen werden. 
Dagegen ſollen andere, für die Königliche Hofhaltung 
veranſchlagte Summen, zuſammen 45,540 Rehir betra⸗ 
gend, nicht nur der Reviſton der Stände unterworfen 
werden, ſondern auch unter Verwaltung einer beſonderen 
Behörde geftellt werden. 


Osmaniſches Reich. ö 
Konſtantinopel, 24. März. (Privatmitth.) Nach 
der im Moniteur ottoman erſchienenen jährlichen Liſte 
der Ernennungen und Beſtätigungen in den Staathal⸗ 
terſchaften des Reiches deſtehen jetzt folgende Gouverne⸗ 
ments und Jurisdietionen nachſtehender Paſcha s: Emir 
Paſcha mit den Sandjakaten Seres und Salonich, re⸗ 
ſidiet in Lariſſa, mit einem Ferlk in Salonich. Hafız 
Paſcha in Adrianopel mit Gallipoli. Akif Paſcha in 


Brouſſa, Reſidenz in Nicomedia, mit 2 Feriks in Zrouffa 


und Bolk. Eſſad Paſcha in Sivas. Davoud Paſcha 
in Angora mit 2 Feriks in Ceſarea und Techangieri. 
Tahir Paſcha in Aidin; der Gouverneur in Smyrna 


ſteht unter ihm. Hadgi All Paſcha in Konia. Tapan 
Paſcha in Kiutahia. Haſſan Paſcha in Hamid mit Re⸗ 
ſidenz in Antalia. Juſſuf Paſcha in Its⸗Ily. Hay: 
dir Paſcha in Biga, Reſidenz in den Dardanellen. Rho⸗ 
dos endlich wird durch den Diviſions⸗General Juſſuf 
Paſcha regirt. Sämmtliche Paſcha's find den Reformen 
geneigt und die ihnen zugetheilten Muhaſſils find bereits 
nach dieſen Provinzen abgegangen. — Der neue griechi⸗ 
ſche Patriarch Antimos ift geboren aus Conſtantinopel 
und ein allgemein verehrter Oberhirt. Es iſt nur eine 
Stimme des Belfalls über feine Wahl. — Man ſagt 
heute, daß der Vicekönig von Egypten mittelſt ſeines 
Agenten ein vertrauliches Schreiben an den Miniſter des 
Auswärtigen, Reſchid Paſcha, habe ergehen laſſen. Al⸗ 
lein es verlautet nichts Weiteres hierüber. Gewiß iſt, 
daß gleichzeitig der franzöſiſche Conſul aus Alexandrien 
Depeſchen erhielt, nach deren Eingang er eine Confe⸗ 
renz mit Reſchid Paſcha hatte. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Tabris vom 6. März ſagen, Graf Sercey 


ſei am 28. Februar in Ispahan eingezogen. Doſt Mo⸗ 


hammed Khan von Kabul ſoll ſich nach Buchara gewen⸗ 
det haben. . 
Kokales und Prupinzielles. 

Breslau, den 12. April. Am 4. d. des Abends 
nach 8 Uhr brach in dem zum hieſigen Polizei = Bereich 
gehörenden Dorfe Lehmgruben in dem, dem Erbſaß Da⸗ 
vid Wanger gehörigen kleinen Häusler⸗Gebäude Feuer 
aus. Sowohl dieſes, als das benachbarte, dem Bruder 
des Wanger gehörige Häuslerhaus brannte bis auf den 
Grund ab. Die weitere Verbreitung des Feuers, ob⸗ 
gleich der Wind ging und das Flugfeuer gefährlich zu 
werden drohte, wurde durch die Löſchhülfe verhindert. 

Am Tten wurde der Schiffs-Eigenthümer Friedrich 
Große, der mit ſeinem Schiffe am Bürgerwerder ange⸗ 
legt hatte, vermißt. Man hatte ihn am Öten des Abends 
um 10 Uhr aus der Stadt zurückkommen und nach 
ſeinem Schiffe gehen ſehen, und da man am folgenden 
Morgen feinen Hut auf dem Verdeck fand, fo iſt zu 
vermuthen, daß Große beim Beſteigen ſeines Schiffes 
in das Waſſer gefallen und ertrunken ſei. Die Nach⸗ 
ſuchungen blieben bei dem jetzigen hohen Waſſerſtande 
erfolglos. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Cin⸗ 
wohnern geſtorben: 39 männliche, 27 weibliche, über⸗ 
haupt 66 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Alterſchwäche 9, an Bruchſchaden 2, 
an Bruſtkrankheit 2, an Entbindungsfolge 1, an Ge⸗ 
hirnleiden 1, an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 16, 
an Lungenleiden 11, an Magenverhärtung 2, an Ner⸗ 
venfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 1, an Unterleibs⸗ 
krankheit 6, an Waſſerſucht 2, an veraltetem Wahn⸗ 
finn 1, an Zahnleiden 2, todtgeboren 2. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Vorſtorbenen: unter 1 
Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 
Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 
Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 
Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 9, von 80 bis 90 Jahren 3, 98 Jahr alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2415 Scheffel Weizen, 972 
Scheffel Roggen, 230 Scheffel Gerſte u. 919 Scheffel 

afer. 8 
x e ſind auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 69 Schiffe mit Eiſen, 46 Schiffe mit Zink, 74 


Schiffe mit Weizen, 5 Schiffe mit Roggen, 2 Schiffe 


mit Gerſte, 3 Schiffe mit Cement, 8 Schiffe mit Wei⸗ 
zenmehl, 4 Schiffe mit Kalkſteinen, 4 Schiffe mit Raps, 
50 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Erbſen, 1 
Schiff mit Kleeſamen, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit 
Glötte, 136 Gänge Bauholz. 

Im Monat März haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
halten: 2 Fleiſcher, 3 Tiſchler, 1 Nadler, 3 Viktualien⸗ 
händler, 1 Schuhmacher, 1 Riemer, 1 Bierhändler, 1 
Glaſer, 2 Hausacquirenten, 2 Schneider, 1 Kleider: 
händler, 1 Kaufmann, 1 Gräupner, 1 Schmidt 1 
Kretſchmer, 1 Schloſſer, 1 Pferdehändler, 1 Deechsler, 
1 Federhändler, 1 Siedmacher, 1 Haderhändler. Von 
dieſen find aus den preuß'iſchen, Provinzen 26 (unter 


dieſen aus Breslau 13), aus Sachſen⸗ Meiningen 1 
und aus Sachſen⸗Lauendurg 1 


Breslau, 11. April. Das Programm, durch 
welches der Rektor der hieſigen höhern Bürgerſchule, 
Hr. Dr. Kletke, zum diesjährigen Oſter⸗Examen (den 
13. und 14. April) einladet, zeigt, daß ſich dieſe Ans 
ſtalt fortdauernd der allgemeinſten Theilnahme erfreut, 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag, zum erfien Male: „Der ſter⸗ 
bende Bräutigam.“ Schauſpiel in 5 Akten, 
nach einer Erzählung des Fr. Soulie ber 
arbeitet von R. he Mg 

Oienſtag, zum dritten Male: „Die Genue⸗ 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von C. P. Berger. Muſik von 
P. Lindpaintner... 

Miltwoch, neu einſtudirt: „Don Carlos.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Mar- 
quis Poſa, Hr. Emil Devrient, K. Sächſ. 
Hofſchauſpieler, als erſte Gaſtrolle. 

Donnerftag : Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Aka⸗ 
demie und lebende Bilder. 


Frau, geb 
Knaben g 
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Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonnabend: „Die Jahreszeiten.“ 
in vier Abtheilungen von Joſeph Haydn: ich 
(Mit verſtärktem Chor und Orcheſter.) 


En tbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde meine 
orne von Diebitſch, von einem 
lücklich entbunden. Dies zeigt, ſtatt 
beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 
Gäbersdorf, den 10. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Morgen um Z uhr erfolgte glückliche 


„ 


und beim Publikum immer größeres Vertrauen gewinnt. 
Am Schluſſe dieſes Halbjahrs zählt dieſe Schule noch 
443 Schüler, und es iſt zu erwarten, daß ſich der Be⸗ 
ſuch beim Beginne des neuen Semeſters um ein Nam⸗ 
haftes ſteigern wird. Die größte Zahl der ausgeſchiede⸗ 
nen Schüler iſt unmittelbar ins bürgerliche Leden ein⸗ 
getreten (von 85 widmeten ſich 33 dem Kaufmanns⸗ 
Rande), während eine geringere Menge andere Inſtitute 
bezog, um ſich daſelbſt fpecieller für den künftigen Des 
ruf vorzubereiten. Vergleichen wir nun die ſteigende 
Frequenz unſerer Realſchule mit dem Schülermangel 
unſerer ſaͤmmtlichen Gymnaſien, beſonders der Provinz, 
fo kann das Reſultat nur erfreulich erſcheinen; denn 
nicht allein, daß eine große Anzahl junger Leute jetzt 
in Gegenſtänden unterrichtet wird, welche ihnen frũ⸗ 
her auf Gymnaſien gar nicht geboten werden konn⸗ 
ten, weil ſie der Beſtimmung derſelben viel zu fremd 
waren, gewähren auch die Realſchulen den gar nicht zu 
berechnenden Vorthell, vom Studiren auf Univerſitäten 
abzuhalten. Ich hoffe, daß man mich nicht mißverſte⸗ 
hen und glauben wird, ich halte es für beffer, zu graben 
und zu düngen, und die Wiſſenſchaften Wiſſenſchaften 
ſein zu laſſen; aber wer jemals mit Aufmerkſamkeit den 
Leichtſinn beobachtet hat, mit welchem Eltern ihre Söhne, 
nachdem fie etwa die te Claſſe mit Mühe und Noth 
erftiegen haben, ohne Weiteres dem gelehrten Studium 
beſtimmen, der wird nicht nur die weiſen Gegenmaßre⸗ 
geln unſerer hohen Behörden mit uns preiſen, ſondern 
ſich auch über die Wirkſamkeit von Anſtalten freuen, 
welche ihrer Natur nach dazu berufen ſind, junge Män⸗ 
ner ausſchließlich für das bürgerliche Leben vorzuberei⸗ 
ten und dieſem ſelbſt wieder durch dieſe Vorbereitung 
eine höhere Bedeutung zu verleihen. Dabei hat man 
keinesweges zu fürchten, daß eine allzu ausſchleßliche 
Richtung auf das Poſitive, oder, wie man es lieber 
nennt, das Reale, die höhere Ausbildung des Geiſtes 
und Gemüthes in den Hintergrund drängen wird; ein 
Blick auf die mannigfaltigen Unterrichtsgegenſtände, von 
denen auch die latelniſche Sprache nicht ausgeſchloſſen iſt, 
vermag auch den Vorſichtigſten zu beruhigen, und die 
dem Programm vorangeſchickte Abhandlung des Hrn. Pro⸗ 
rektors Kleinert („Wodurch wird das Gedeihen jeglis 
cher Schulbildung hauptſächlich bedingt?“) beweiſt zur 
Genüge, von welchem Geiſte die Lehrer dieſer Anſtalt 
durchdrungen ſind. In dieſer Abhandlung werden vor⸗ 
nehmlich eine große Menge Grundfäge aufgeſtellt, bei 
deren Befolgung ſowohl Lehrer als Schüler ihren Zweck 
erteichen, und dadurch den Anforderungen des Staates 
Genüge leiſten. Aber ſo dankenswerth auch alle dieſe 
einzelnen und zahlreichen Regeln ſein mögen, welche der 
Hr. Verf. aufftellt und in der Weſſe von Offenbarun⸗ 
gen ausſpricht, ſo können wir doch den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß der Hr. Verf. fein Thema etwas ſpe⸗ 
cieller gefaßt und gezeigt haben möge, wie gerade die 
Schulbildung auf Realſchulen beſchaffen fein müſſe, und 
in wie weit ſich die Thätigkeit eines Lehrers auf einer 
ſolchen Anſtalt von der jedes andern unterſcheide? Wer 
mir ſagt, daß ich da elne ganz andere Aufgabe ſtelle, 
hat mir nichts geſagt, was ich nicht ſelbſt wüßte; leug⸗ 
nen wird aber gewiß Niemand, daß eine ſolche Arbeit 
ſehr zweckmäßig und völlig geeignet fei, eine Menge 
Irrthümer zu zerſtreuen. Namentlich würde eine Dar⸗ 
legung der Methode, nach welcher die einzelnen Fächer 
der Naturwiſſenſchaften gelehrt werden, mit dem größ⸗ 
ten Danke anerkannt werden; denn gerade die Real⸗ 
ſchulen find auf dieſe baſirt und müſſen es als eine 
Hauptaufgabe anerkennen, dieſen Unterrichtszweig tiefer 
zu begründen und methodiſch auszubilden. b. 


C 
Mufitalifdes, 

Der Herr Muſikdirektor Moſewius hat über die 
Aufführung der Bach'ſchen Paſſionsmuſik mit 
ſeiner gewohnten Klarheit und Beſtimmtheit bereits Al⸗ 
les gefagt, was ſich darüber füglich ſagen läßt, ohne in 
das Triviale und Alltägliche zu fallen. Uns bleibt dem⸗ 
nach nichts übrig, als dem Putlikum kurzen Bericht 
über die Aufführung ſelbſt zu erſtatten, welche mit einer 
Präcifion executirt wurde, wie wir fie von der Akademie 
unter ſo trefflicher Leitung ſchon ſeit vielen Jahren ge⸗ 
wohnt find. Der naiven und wahrhaft religtöſen Ein⸗ 
falt der Recitative war auch der kleinſte Zug abgelauſcht, 
die Sänger zeigten ſämmtlich, wie gewaltig ſie von die⸗ 
ſem erhabenen Geiſte durchdrungen waren. Die ziem⸗ 
lich zahlreiche Verſammlung von Zuhörern war ſichtlich 
ergriffen von dieſem großartigen Werke, das ſich ohne 


Prätenſionen der Gemüther aller derer bemächtigt, die 
2 


Oratorium] ko w, 


April 1840. 
Baron von Richthofen. 
ige 


Entbindung meiner lieben Frau, geborenen Bar⸗ 
von einem muntern Mädchen, 
ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 11. April 1840. 
Ludwig Senglier. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute entſchlief ſanft an organiſchen Ver⸗ 
änderungen im Unterleibe und hinzugetretener f. 
Entzündung der Hr. Erzprieſter, Pfarrer und 
emerit. Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Bern ar 
Ogre, der 10. Act 180. 
irkwitz, den 10. Apri 5 
f Die Aechipresbyterats⸗ Geiſtlichkeit. 


* 


für den Ernſt der Kunſt noch nicht abgestorben find, 

denen aber, welchen es nur um oberflächlichen Sinnen 

reiz zu thun iſt, mit herber Wahrheit zuruft: 0 

profanum vulgus et arceo! = 
1 altiges. 

— Seit kurzem hält ſich in Leipzig ein fogen 
Wunder = Doktor, ein Bauer Namens Madäi, oder 
Madai, aus Thüringen gebürtig, auf, und übt durch 
Beſtreichen kranker Körpertheile, durch Manipulationen 
und magnetische Kuren, ſelbſt mit Genehmigung det 
Behörden, in einzelnen Fällen die ärztliche Praxis 
Indeſſen hat man vom glücklichen Erfolge derſelben noch 
nichts gehört. 

— In der Berlin. Voß. Ztg. lieſt man: Jeder 
kennt die Operation, welche Herr Geheimerath Diel 
fenbach zur Heilung des Schielens ſchon ſeit meh⸗ 
reren Monaten mit dem beſten Erfolge anwendet. d 
dennoch wagt man es, dieſes Verdienſt vielfältig zu 
ſchmälern, ſtatt ſich der Fortſchritte zu freuen, wel 
die operative Chirurgie durch Dieffenbach's genial 
Streben macht. Es iſt unnöthig, das Ueberflüſſige un 
Fehlende in den kürzlichſt veröffentlichten geſchichtl. 
merkungen über die Durchſchneidung der Sehnen zu air 
gen; denn ſowohl das ärztliche als das allgemeine Pu⸗ 
blikum haben Gelegenheit genug, ſich ſeldſt davon zu 
überzeugen, und ich begnüge mich, als beſte Antwort auf 
ſolche Unwürdigkeiten den Hergang der an mir fl 
vollzogenen Operation zu veröffentlichen. Bis zum 
zwanzigſten März hatte Herr Geheimerath Diefenbach 
ſchon mehr als dreißig Schielende operirt; ich hatte mi 
von dem Verlaufe der meiſten ſelbſt überzeugt, viele der 
Operationen hatte ich ſelbſt geſehen. Keiner hatte, 
der Verfaſſer jener geſchichtlichen Bemerkungen 
feine Eitelkeit mit dem Leben gebüßt, keiner hatte daß 
Geſicht verloren, keiner ſchielte nach der entgegengeſt 
ten Seite, ja es hatte bei keinem irgend ein ſchlim 
Zufall die gewöhnlich ſchnell verlaufende Heilung 
Operationswunde geſtört. Die meiften der Operitte 
ſahen vollkommen gerade, einigen iſt das Schielen durch 
die Operation bedeutend vermindert worden. Unter 19” 
chen Umſtänden, die ich als Arzt zu würdigen wuß 
unterzog ich mich ſelbſt der Operation, welche den 22 ten 
März ausgeführt wurde. Die Operation dauerte, # 
in den meiſten Fällen, einige wenige Minuten, we 
mir mehr peinlich als ſchmerzhaft war. Am Iten Tage 
nach der Operation ging ich vollkommen hergeſtellt wie? 
der in's Freie; eine geringe Röche bezeichnete damal 
noch die Stelle der Operation, und auch dieſe ift bis 
jetzt beinahe verſchwunden. Meine Augen ſtehen voll 
kommen gerade, das operirte Auge iſt weit ftärker, und 
mein Geſicht hat ſich fo weit gebeſſert, daß ich jetzt ſche 
die Brille eine Nummer ſchwächer brauche. Jetzt bettögt 
die Zahl der Operirten wenigſtens ſiebenzig. Bei drei In? 
dividuen nur waren wegen etwas heftiger Entzündung Ader 
laß und Blutegel nöthig, und auch die ſe ſchlimmen! 
ſcheinen täglich dem glücklichen Ende entgegen zu gehen, 
— Ich hielt es für meine Pflicht, dieſe Zeilen als ie 
beſte Widerlegung eines oberflächlichen und grundlofen ur 
theils zu veröffentlichen. Hat auch Strohmeyer de 
Operation ſchon an dem Leichname gemacht, ſo bleibt 
Geheimrath Dieffenbach immer das größere Verdienſt 
die todte Operation in's Leben gerufen, und die fell 
gewagte Idee mit der größten Ausdauer realiſirt Habe 
— Ich ſage Herrn Geheimrath Dieffenbach öffentl! 
meinen Dank, indem mir als Arzt diefe Operatid 
unbeſchreiblichen Nutzen bringt. Mögen ſich alle Schi“ 
lende zu dieſem leichten Mittel zur Verbeſſerung ih 
Geſichtes entschließen, und ſich nicht abſchrecken laſſel, 
J. Verhaeghe, Medecin Belge. 

Demoiſelle Rachel hat mit dem Theall. 
frangais ein neues Engagement abgeſchloſſen, 
nach ſie 27,000 Fr. Gehalt, eine Benefiz Vorſtellung 
wofür ihr eine Einnahme von 15,000 Fr. verb $ 
iſt, 18,000 Fr. Spielgeld, auf 64 Vorſtellungen f 
ungefähr 280 Fr. vertheilt, und 3 Monate Urlau? 
hält. Die Benefizvorſtellung darf erſt nach 50 Spielaben; 
den verlangt werden, und Dem. Rachel hat ſich fuͤr vief 
die Rolle der Phädea vorbehalten. Sie ift ver \ 
den, aus dem Älteren Repertoire zwei neue Ro 
zu erlernen, und ſollte die Einnahme abnehmen, 4 
kann fie aus dem neuen Repertoire eine belie 2 
Rolle für ſich wählen. Die Societärs des Ipeatel? 
haben dieſe Bedingungen einſtimmig angenommen, 


Redaktion E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Gon 


Wintergarten. 


Mittwoch den 15. April erſtes gut, 
ſkriptions⸗Konzert der Sommerſo 

fon. Zur Bequemlichkeit der geehrten ren, 
nenten habe ich das Arrangement getroffen 
daß an diejenigen, welche zufolge Abhaltun 
in den Monaten Juli, Auguſt und Septen, 
auf den ganzen Cyklus der Konzerte nicht la, 
cribiren können und wollen, halbe . 
ments durch die Muſikalienhandlung des Hen 
d C. Cranz vergeben werden. wi 

Krol 


Mit einer Beilage 


beehre 


Beilage zu Kg 


Naturwiſſeuſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch den 15. April, Abends 6 Uhr, 
— Herr Direktor Gebauer die Einrich⸗ 
Pr und Wirkung des, der Geſellſchaft ge: 
Ötenden magneto⸗elektriſchen Apparats erläu: 
bern und der Sekretär d. S. eine Sammlung 
8 ſchleſiſchen Mooſe, Geſchenk des Herrn 
Atte Sendtner, vorlegen. 


Erſter Viertelzahrsbericht 


* pro 1840 
Hoſpitsls für kranke Kinder armer Eltern. 
u 1. Januar bis ult. März c. wurden 
kranke Kinder verpflegt, hiervon genaſen 
a es ſtarben 4 und es befinden ſich noch 6 
der Pflege. Die Anſtalt befindet ſich von 
eute ab Vorderbleiche Nr. 5, und wird jeder 
uch derſelben höchſt willkommen fein, 
Breslau, am 2. April 1840. 
ir Das Directorium. - 
Ich beehre mich, hiermit anzuzeigen, daß 
10 von jetzt ab in meinem Haufe: Hummerei 
Rr. wohne. r 


A. Stiller, Maler. 


Alle Diejenigen, welche noch Forderungen 
N mich zu haben vermeinen, fordere ich hier⸗ 


auf, ſich bis ſpäteſtens zum Mittwoch 


Löten d. M. bei mir Albrechtsſtraße Nr. 
eine Stiege hoch zu melden. 
ch lu mberger, 
Polizei⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 
Die Direktion des landschaftlichen 
Creditvereines zu Warschau wird mit 
r Aushändigung der neuen Zins- 
upons zu den älteren Warschauer 
Diandbriefen am 1. Mai c. beginnen. 
ie Pfandbriefe müssen zu diesem 
ufe nach der gesetzlichen Vor- 
rift präsentirt werden, wie dies 
amit im Jahre 1833 geschehen ist. 
bin bereit, die Besorgung der 
neuen Zins-Coupons zu übernehmen, 
ersuche die resp. Pfandbriefin- 
haber, mir ihre desfallsigen Aufträge 
mie d alsmöglich zu ertheilen, da- 
fen ich die nöthigen Anstalten tref- 
x und die Beschaffung in der kür- 
er 2 8 kann. Die 
riftsmässigen Sc 2 = 
fertigung der —— — 
mir bereit. . i 

Breslau, den 8. April 1840. 


E. Heimann. 
Bekanntmachung. 


7 Einholung der neuen Zins⸗Coupons der 
Be Warſchauer Pfandbriefe wird von uns 
1 wie im Jahre 1833 durch perſönliche An⸗ 
05 ſenheit in Warſchau bewirkt. Indem wir 
Bi den Inhabern folder Pfandbriefe hier⸗ 
— anzeigen, erlauben wir uns, diejenigen, wel⸗ 
— uns mit ihrem Vertrauen gütigſt beehren 
fällen, gleichzeitig zu erſuchen, uns ihre dies⸗ 
ten den werthen Aufträge recht bald geneig⸗ 
zu zu ertheilen. — Die nöthigen Formulare 
N — Deſigniren der Pfandbriefe liegen bei uns 
gefälligen Abholung bereit. 
Breslau, den 10. April 1840. 


Gebrüder Guttentag. 


Der Beforgung neuer Coupons zu den 
Polniſchen Pfandbriefen unterzieht 
Nic, wie im Jahre 1833: 
Breslau, den 13. April 1840. 


Johann Auguſt Glock, 
Blücherplatz Nr. 5. 

Bei Ernft Günther in Ela If erichie: 
den und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
bone, in Breslau bei G. . der⸗ 
Volz, Bing: u, hair las Ecke Nr. 53: 

2 


i 
[4 
Waſſerkur zu Gräfenberg, 
Ader die Kunſt, durch Anwendung des kalfen 
Baffers Wärme zu erzeugen. 
erung eines richtigen Gebrauchs der Kur, 
nach längerer Zeit fortgefegten Beobachtungen 
eſchrieben und auf den Wunſch vieler Ba⸗ 
egäſte herausgegeben von einem Kurgaſte. 


Geh. gr. 

Es iſt dieſe Schrift die einzige, mit 
Welcher Peſegnit ſich einve tauden 
erklärt; eine beffere Empfehlung kann fie 
Acht haben. 


Die von dem Königlichen Miniſterium der 
deiſtüichen, Unterrichts und Medizinal⸗Angele⸗ 
Kübeiten angeordneten Veränderungen der 
Preiſe ad z t im Druck erſchienen und 
I“ diefelben, das Exemplar für 1 Silbergr. 
bei unſerer Eporteitaffe, ſo wie in Berlin 
fin dem Buchhändler Schulte und durch 
A liche Buchhandlungen der Monarchie 
wi beziehen, welches hiermit bekannt gemacht 
Ayo, Breslau, den 5. April 1840. 
nigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


%, 


ur Erleich⸗ 


ae 


Montag den 13. April 1840. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt. und Universitäts- benannten Fächern werden 


Buchdruckerei, sebnell, gut und au billigem 
Schriftgiesserei . 
. 8 4 2 timents - Buchhandlung 
Stereotypie, „führt. ein möglichst vollstän- 

Ve 2 3 3 5 diges Lager der älteren, neuen 
rlags-und Sortiments und nenesten Literatur (incl, 
‚Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete. ), 
Litho grap hie und liefert, ausser den nach- 

n stehenden, alle in den öffent- 
nn lichen Blättern. angezeigte 
XVylographie. Bücher zu gleichem Preise 


e zer; und in derselben Zeit. 


Die Buchhandlung Graf, Barth u. Komp. in Breslau 
empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtzeit nachfolgende 


Gebetbücher und Erbauungsſchriften. 


Allioli, Dr. Joſ. Franz, die heiligen] Albertini, geiſtliche Lieder. te un 
Evangelien und Epiſteln, oder Lec⸗] veränderte Aufl. 12. Preis 1 Rthl. 
tionen auf alle Sonn: und Feſttage des Angelus Sileſius und Saint⸗Martin. 


Jahres. 8. broch. Preis 10 Sgr. n. Auszüge. 12. geb. 21 ¼ Sgr. n. 
Annegarn, Betrachtungen und Pre: Bickel, J. A., das Leiden Ehriſti. 

digten bei der erſten heillgen Kommunion] Eine Reihe abe e e nebſt 

der Kinder. 8. broch. Preis 7½ Sgr. einer Bußtagspredigt. 8. broch. 15 Sgr. 
Beelenherm, Carl, Haus⸗Abendſe⸗ Ehrenberg, Dr. Friedr., Reden au 


gen, oder gemeinſchaftliche Abendgebete. 
Nebſt einer Morgen-, Meß⸗, Beicht⸗ und 
Kommunion⸗Andacht. 2te ſehr vermehrte 
Aufl. 8. broch. Preis 6 ¼ Sgr. 5 

Blum, Maria unſer Vorbild. Ein 
vollſtändiges Gebetbuch für das andächtige 
Ban 2te Auflage. 8. broch. 
Preis 25 Sgr. B 

Brand, der Chriſt in der Andacht. 
Vollſtändiges Gebetbuch für Katholiken. 
10te verbeſſerte, mit 4 Kupfern verſehene 
Auflage. 8. eleg. geb. Preis 26%, Sgr. 

Der große Tag nahet heran! Briefe 
über die erſte Kommunion von einem ehe⸗ 
maligen amerikaniſchen Miſſionair. Nach 
dem Franzöſiſchen. 2te vermehrte Auflage. 
8. broch. 10 Sgr. i 

Der Herr iſt mein Antheil! Briefe 
über die Beharrlichkeit nach der erſten hei⸗ 
ligen Kommunion. Nach dem Franzöſiſchen. 
2te vermehrte Aufl. 8. broch. 10 Sgr. 

Feier, die, des chriſt⸗kathol. Gottes- 
dienſtes. Ein Gebet⸗ und Hülfsbuch zur 
Anbetung Gottes im Geiſte und in der 
Wahrheit. Mit A Kupf, 12, 114 Rthl. n. 

Gebetbuch für die gebildetere katholiſche Su: 
gend; unter beſtändiger Rückſicht auf die 
heil. Schrift und nach dem Beſſern in den 
neueſten Gebetbüchern bearbeitet. Mit 1 
Stahlſtich. 8. 10 Sgr. 

Gebetbuch für katholiſche Chriſten jedes Stan: 
des. 12. geh. 6 Sgr. 

Geramb, die Ewigkeit nahet und wir den⸗ 
ken nicht daran. Nach dem Franzöſiſchen. 
12. broch. 7½ Sgr. 

Glocke der Andacht. Ein Erbauungsbuch 
für gebildete Katholiken, te vermehrte 
Aufl. 8. eleg, geb. 26 ½ Sgr. 

Goßler, Maria, Hülfe der Chriſten⸗ 
heit. Neuntägige Andacht zur Ehre der 
unbefleckten Empfängniß der allerſeligſten 
Jungfrau Marta. Nebſt einer Meßandacht 
und andern Gebeten. öte Auflage, broch. 
8.2 ½ Sgr. - 

Haſiel, tägliches Lob Gottes, verbun⸗ 
mit Beicht⸗ und Communions⸗ Andachten. 
te vermehrte Auflage. 8. geb. 10 Sgr. 

Hauber, Gebetbuch für katholfſche 


Gebildete aus dem weiblichen Ge⸗ 

ſchlechte. 2 Bände. Ate verbeſſerte Aufl. 

8. eleg, broch. 2 Rthl. 7½ Sgr. 

Geiſer, Andachtsbuch in gebundener 

| Schreibart * unbefangene, gebildete Chri⸗ 
en r. 


8. 8 Sg 
Gerhard, Paul, geiſtliche Lieder. 
In einem neuen, vollſtändigen Abdruck. 
„te Aufl. 12. geb. 13% Sgr. 
Gentzel, Jeſus Chriſtus. Tagebuch ei⸗ 
nes Gläubigen, 2 Bde. 8. br. 2½ Rthl. n. 


Glatz, Jakob, Andachtsbuch, oder: Er⸗ 
hebung des Geiſtes und Herzens 
zu Gott, für die Jugend beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Auch als Konfirmationsgeſchenk 
zu benutzen. Ate vermehrte Aufl. 8. geb. 
25 Sgr. 

Goßner, Joh., der ſeligſte Genuß 
des Chriſten am Tiſche ſeines 
Herrn. Ein Kommunionbuch für Got⸗ 
tes Kinder und arme Sünder. 12. geb. 


8 

85 tchen, enthaltend: bibli 

Betten kungen ae erbauli el Lieben I 
alle Tage im Jahre zur Beförderung häus⸗ 
licher Andacht und Gottſeligkeit. 2 Bänd⸗ 
chen. 12. broch. 2½ Sgr. 

— — Miſſions⸗Lieder, von und für 
Zeugen betend zu ſingen und ſingend zu 
beten. Nebſt einem Geſangbüchlein für 
mich und dich — wie für Miſſionädre zur 
täglichen Haus: und Herzens⸗Andacht. 8. 
broch. 7½ Sgr. 

Grumbach, das chriſtliche Gebetbuch, oder: 
Bitte, Lob und Dankſagung dem Herrn 
geweiht, zur Erweckung und Beförderung 
der häuslichen und kirchlichen Andacht. 8. 
eleg. geb. 1 Kthl. \ 

— — Andachtsbuch für gefühlvolle Chris 
ſten. te Aufl. 8. broch. 22 ½ Sgr. 
Harniſch, Dr. Wilh., Abendandach⸗ 

ten. 8. geb. 19 Sgr. N 

Hausbuch, chriftliches, in Morgen: 
und Abendgebeten auf alle Feſtzeiten, 
alle Tage des Jahres und für beſondere 
Fälle des Lebens, geſchöpft aus den 8 
genſten Werken gottfeliger Männer, beſon⸗ 


iften, öte verm. nu „] ders der ältern Zeit. 2 Bände in 12 Lie⸗ 

19. Pre i en . e b, Bra. ice Bi Ste Lie, 
tatholifches Gebetbuch für gefühlvolle YA Sgr. 

* . te Auflage. Mik 2 Kft. Heilige Stunden eines amelie, 


5 Bun nach der Feier Kar onfirmation. 
die nothwendigſten und heil⸗ n Beitrag zur häuslichen Andacht, vom 
rg Andechte übungen am Morgen 90 Verfaſſer der heiligen Stunden einer Jung⸗ 

Abende, dei der h. Meſſe, Beichte u, Com- frau. 8. broch. 1 Kthl. 

munion, nebſt Ablaß⸗, Veſper und andern Heilige Stunden einer Jungfrau, bei 

Gebeten und Litaneien. 8. 6 ¼ Sgr. und nach der Feier ihrer Confirmation. 
Mühling, der Chriſt in frommer Betrach⸗ Ein Beitrag zur häuslichen Andacht. 8. 

tung und im Gebete. Ein Andachtsbuch] brech. 189, Sgr. . 

für Gebildete. te Aufl. 8. br. Pr. 20 Sgr. Kempis, Thomas v., die Nachfolge 
Nickel, Komm heiliger Geiſt! Andachtsbuch Chriſti, neu überſeßzt und mit einer 

für katholiſche Chriſten. 8. eleg. geb. mit Nachleſe und Anwendung zu jedem Kapitel 

Goldſchnitt. 1 Rtlr. 22%, Sgr. N von Joh. Goß ner, 8. broch, 
Nickel, Maria, katholiſches Andachtsbuch für gr. 3 

Gebildete des weiblichen Geſchlechtes. te 1 das Büchlein von der Nach 

Auflage. Mit 4 Kpfrn. 8. eleg. gebun⸗ beg 77 7 Stereotyp⸗Ausgabe. 12. 


den mit 0 it . ; 
en mit Goldſchnitt 2 Rtlr. Daſſelbe mi Krüger, der Shuspeift Morgen: und 


1 Kpfr. 1¾ Rtle, 0 : 
Wiakmen, e von De, Zofas| A PWtrahtungn Kr a a ne 


Franz Allioli. 5 y 
Pre 1% Ser,  nuflage, 8. broch 8. geb. 25 Ege. 
Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes Krummacher, Parabeln. 2 pie, te 
x. Ein Meß⸗ u. Communionbuch für from: Aufl. broch. 1 Rthl. 20 Sgr. 
me Katholiken. Mit 1 Kpfr. 8. 12½ Sgr. Eu ei Ge eg 2 
en Gebrau mo 
a Jörg e 8. 275 Gebetbud) für dens unſers Heren Jeſu Ghriſtk. Lte Aufl, 


2 gr. n. 8. broch. 12% 
th, Marla, Andachtsbuch für die Gläubi 
N Kirche Gottes. ie vermehrte Aufl. Opferflamme. 
12 broch. 10 Sgr. 


8. 20 Sgr. 


bensbekenntniſſes. 8. broch. 2 Rthl. 


gen ftädti chen Leihamte 


Sgr. 
Lem Andachtsbuch für ge⸗ 
dete Ehriſten ohne Unterſchied des Glau⸗ | 


88 der Breslauer Zeitung. 


Pfalmen, die, nach Dr. Martin Luthers 

3% Sg. Miniatur ⸗ Ausgabe. broch. 
74 r. 

Pſalmen, die, nach Dr. Martin Luthers 
Ueberſetzung. 8. broch. 7½ Sgr. 

Pfalmen, die, Davids, nach Dr. Martin 
Luthers Ueberfegung, 12. broch. 33, Sgr. 

Noſenmüller, Mag. H., Mitgabe für 
das ganze Leben beim Ausgange aus 
der Schule und Eintritt in das bürgerliche 
Leben am Tage der Confirmation der Zus 
gend geheiligt. Ite Aufl. 8. br. 20 Sgr. 

Schmaltz, Dr. M. F., Erbauungs⸗ 
Stunden für Jünglinge und Jungfrauen 
nach ihrem feierlichen Eintritte in die Mitte 
reiferer Chriſten. Ein Konſirmandengeſchenk. 
Ite verbeſſerte Aufl. 8. broch. 1 Rthl. 

Schul, Andachtsbuch für Taubſtumme ꝛc. 

Pa 5 Sgr. Cb it Erbaulich 
criver, Mag. riſt., Erbauliche 
Parabeln. Eine Auswahl aus „Gott⸗ 
hold's zufällige Andachten.“ Sprachlich 
. Ate verbeſſerte Aufl. 8. broch. 

thl. 

Spieker, Chr. Wilh., des Herrn 
Abendmahl. Ein Beicht⸗ und Commu⸗ 
nionbud für gebildete Chriſten. Ste ver⸗ 
beſſerte Auſl. 8. broch. 1 Kthlr. 

Spitta, C. J. P., Pfalter u. Harfe. 
Eine Sammlung chriſtlicher Lieder zur 
8 Erbauung. ite Aufl. 8. geb. 

r. + 

Stiepel, das Buch der Andacht. 8. 1 Rthl. 

Strack, Dr. iedr., Eloah. Erhe⸗ 
bungen des Herzens zu Gott in einer 
Reihe von Geſängen und metriſchen Ge⸗ 
beten. Ste Aufl. 8. broch. 18 ¼ Sgr. 

Teſtament, das neue, unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti. Nach der Londoner 
Ausgabe von 1823 ſtereotypirt. 12. broch. 
10 Sgr. n. 

Teſtament, das neue, unſers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chriſti, nach der deutſchen 
Ueberſetzung Dr. Martin Luthers. Fünfte 
Aufl. gr. 8. 71% . 

Teſtament, das neue, nebſt den Pſal⸗ 
men. Etui⸗Ausgabe. 12½ Sgr. n. 

Tholuck, Dr. A., Stundenſchriſtlich er 
Andacht. Ein Erbauungsbuch. 2 Bde. 
8. broch. 2 Kthl. n. 

Trutz Nachtigal. Ein geiſtlich⸗poetiſches 
Luſtwäldlein, desgleichen noch nie zuvor in 
ge geſehen worden. Durch 
Pater Spee. 12. geb. 1½ Kthl. 

ee u 1 nebſt 
anderen Geſängen und einem Anhange. 
108 Aufl. Wit 1 Kpfr. 8. — 

Würkert, Ludw., Leitſterne für das 

Familienleben, oder Erbauung und 

Belehrung im Haufe, 8. elegant gebd. 

1 Rthl. 20 Sgr. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ift 
erſchienen und in allen Buch- u. Muſikhand⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei 8 75 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 

Wohlfeilſte Ausgabe 


von 


Graun's Tod ef, 


Paſſions⸗Cantate. Vollſt ändiger Klavier⸗Aus⸗ 
zug mit Worten von E. F. Ebers. 
Subſcriptions⸗Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Das Arrangement iſt als vortrefflich an⸗ 
erkannt. 


Dem Verfaſſer des mit J. G. 8. unterzeich⸗ 
neten, mir den IIten h. überſendeten Briefes 
bin ich gern erbötig, wenn ſich derſelbe zu 
mir bemühen will, die unangemeſſenheit und 
unzweckmäßigkeit ſeiner Vorſchläge auseinan⸗ 
derzuſetzen. Breslau, d. 12. April 1840, 

Dr. Kletke. 

Avertiſſement. 

Am 22ten vorigen Monats iſt in der hie: 
figen Poſt⸗Paſſagier⸗Stube eine Brieftafche 
mit 66 Rtl. in Kaſſen⸗Anweiſungen zurückge⸗ 
laſſen worden, wozu der Eigenthümer ſich bis 
jetzt nicht gemeldet hat, obwohl die Bekannt⸗ 
machung an die Poſt⸗Anſtalten der nächſten 
Courſe auf dem gewohnlich dienſtlichen Wege 
erfolgt iſt. S — 

Derſelbe wird daher aufgefordert, fein Ei⸗ 
genthums⸗Recht nachzuweiſen, und die Aus⸗ 
händigung zu gewärtigen. 

Lüben, den En ai 

3 ER von Rüdiger, 
nn 
Bekanntmachung. 

Die öffentliche Verſteigerung der im hieſi⸗ 

verfallenen Pfänder 


wird 

Dienftag den 14. Aprit d. J. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 uhr und Nachmittags 

: von 2 bis 4 Uhr 8 
im Leihamts⸗Locale fortgeſezt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 

Breslau, den 10. April 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger —— u. Reſidenzſtadt 

verordnete l 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und 
Stadt ⸗Raͤthe. 


* 


Schriften von Henrich Steffens. 


Im Verlage der Buchhandlung Jo 


irgs⸗Sagen. 


Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des Nordens, 
von 
Henrich Steffens. 


Hiez u: 


Die letzten Worte des Pfarrers von Mittelfahrt 
Seeland, 

von F. W. J. von Schelling. 

20 Bogen. 


ebirgs⸗Sagen ſind die berühmten Terzinen des Herrn wirklichen 
chelling in München, welche die tief ergreifende Sage: Die 
mit Genehmigung des Herrn Verfaſſers und nach einer 


find erſchlenen und zu haben: 


Geb 


auf 


8. Geheftet. 


Dieſen trefflichen 
Geheimen Rath von 
Trauung poetiſch verherrlichen, 


durch ihn ſelbſt von neuem revidirten Abſchrift, hinzugefügt worden. 
chſt werthvolle Zugabe mit Dank und Theilnahme gewiß entgegen nehmen. 


werden dieſe hö 


Früheren Käufern der Gebirgs⸗Sag en, 
wird daſſelbe unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie es von der Buchhandlung, wo ſie das 


Werk kauften, verlangen. 


Ferner ſind in obiger Verlagshandlung erſchienen: 


Steffens, H., die Familien Walſeth 


Dritte verbeſſerte Auflage. 5 Bändchen. 


— Die vier Norweger. Ein Cyklus von Novellen. 
ge. 6 Bändchen. 8. 1837. 87% Bogen. Geh. 3 


— — Malkolm, eine norwegiſche Novelle. te verbeſſerte Auflage. 


Aufla 


4 Bändchen. 8. 1838. 64%, Bogen. 


— Die Revolution. Eine Novelle. 3 Bände. 8. 1837. Geh. 61 Bogen. ARE 
welche ſämmtlich dem Leſer hohen geiſtigen Genuß in Fülle darbieten. 


Binnen einigen Wochen ſteht zu erwarten: 


Was ich erlebte. 


Aus der Erinnerung niedergeſchrieben 


Henrich Steffens. 


Erſter Band. 


Mein geiſtig einſames 
Knaben⸗ und erſtes Jugendleben. 


Steffens Memoiren ſind ein ſo reichhaltiges und bedeutendes Werk, wie ſeit Goe⸗ 
the's Wahrheit und Dichtung keines in Deutſchland erſchienen iſt, daher demſelben 
die allgemeinſte Theilnahme gewiß ſich zuwenden wird. n 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


. im mann Be null un m nn E 
FFF 


anzliche Ausverkauf 


der Mode⸗Waaren⸗ Handlung, Naſchmarkt Nr. 51, 
eine Treppe hoch, findet, um ihn ſchneller zu bewerk⸗ 
ſtelligen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


e e ee eee 


* 


Der g 


e 


* 
Auktion. 


Am ldten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 
1 1 Graf Bletftifte 
öffentlich verſteigert werden. 
a den 4. April 1840, 
-Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Auktion 
von Hauben, Hüten, Bändern, 
Blumen und Kragen ꝛe. ꝛc. 


wird heute, Montag d. 13. d. 
im Lokale des Adreß⸗Büreaus 


fortgeſetzt. 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Champagner⸗Auktion. 


ſef Max u. Komp. in Breslau 


Preis 1 Rthl. 


Freunde der Poeſie 


welche dieſe ohne jenes Gedicht erhielten, 


und Leith. Ein Cyklus von Novellen. 

8. 1837. 71½ Bogen. Geh. 3 Rthlr. 
Ste verbeſſerte 
Rthl. 20 Gr. oder 25 Sgr. 


Geh. 2 Rthl. 20 Gr., oder 25 Sgr. 


Zweiter Band. 
Kopenhagen. 
Univerſiät und Literatur. 


8 
95 
92 


u 
= 


- Gut5-WVerkauf. 


Die Befiger der im Ohlauer Kreiſe belege⸗ 
nen, durch Einträglichkeit des Bodens ausge⸗ 
zeichneten, Rittergüter Mechwitz und Deut ſch⸗ 
Breyle beabſichtigen dieſelben aus freier Hand 
zu verkaufen, und haben bei dem Unterzeich 
neten ſowohl die Bedingungen des Verkaufs 
als die Ertragsanſchläge der Güter niederge⸗ 
legt. Beides können Diejenigen, welche auf 
den Kauf dieſer Güter zu reflektiren geneigt 
ſind, in meiner Kanzlei einſehen; auch bin 
ich bereit, auf hierauf bezügliche Anfragen die 


Nachm. v. 3 uhr ab erforderliche Auskunft zu ertheilen. 


Breslau, den 10. April 1840. 
Gräff, Kgl. Juſtizrath, 
Herrnſtraße Nr. 29. 
Anerbieten. 
Ein am hiesigen Platze bestehendes 


Mittwoch den 15. d. Vorm. von 10 Uhr Waaren-Engros- und Speditions -Ge- 


an, werde ich Albrechtsftraßge in Nr. 22, 
für auswärtige Rechnung, eine Partie 
Champagner (Asvy Duchastel) nach Ver 
langen zu 5 und 10 Flaſchen verſtelgern, 
worauf ich aufmerkſam zu machen nicht 
verfehle. Pfeiffer, 
Auktions⸗Commiſſarlus. 


Verſteigerung 
eines Arbeitspferdes den 14. d., Vorm. 
11 uhr, am Ende der Graupengaſſt. 

feiffer, 
Auktions⸗Commiſſarius. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hiermit ergebenft 8 ai Breslau zu 
meinem Domizit erwählt habe. Zur Bera⸗ 
thung von Zahnkrankheiten, zum Einſetzen 
ganzer ebe Garnituren und einzelner 
Zähne, ſo wie überhaupt zu allen vorkommen⸗ 
den Zahnoperationen bin ich in der Herren⸗ 
ſtraße Nr. 3, 1 Stiege 91 
tes“ täglich des Morgens 11 und des 
mittags von 2—5 Uhr ſch 


7 
Königl. approb. Zahnarzt. 


. 


Segen Got⸗ über, l \ 
Nach: 2 Alkoven Johanni zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here von 7 — 8 früh und von 


schäft ist der Besitzer geneigt, einem 
soliden Manne abzutreten. Hierauf 
Reflektirende wollen ihre Adresse, mit 
A. B. bezeichnet, in der Tuchhand- 
lung des Hrn. Jos. Hoffmann jun., 
Ohlauer Strasse Nr. 8, gefälligst ver- 
siegelt abreichen lassen, 


Die Damenputzhandlung 


T. S. Schröder, 


Ring Nr. 10, 

empfiehlt ihr reiches Lager der neueſten 
Sommermoden, ſowohl in Seide, 
als alle Arten Strohhüte, ferner eine 
große Auswahl der neueſten Bänder, 
Blumen und andere ſchöne Gegenftände 
zu Garnkrungen, zu den möglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen. x 

Kurzegaffe Nr. 2, Lindenruh ſchräge 
ah 8 en Stock 2 Suben nebst 


1—2 Mit 
tags Antonienſtraße Nr. 36, 2 Stiegen hoch 
vorn heraus. 


— 568 — 


Ich wohne jetzt Nikolaiſtraße Nr. 10. 
Breslau, den 13. April 1840. 
Profeſſor Dr. Henſchel. 


„„ Den geehrten 


Committenten 
auf C. W. Wagners Sämereien 


und Pflanzen, diene zur Nachricht, 


daß dieſelben ſpäteſtens bis zum 
20. d. M. aus Dresden hier ein⸗ 
treffen, wobei auch die Roſen⸗Verzeichniſſe 
mitfolgen. 

35” Beftellungen werden noch ange⸗ 
nommen und ſolche ſchleunigſt per 
Poſt in bekannter Güte und Bllligkeit 
effectuirt durch: s 


2 
Eduard Groß, 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 38. 
Auch bereits Geübtere können an meinem 


Turn Unterricht 


ſogleich, Mittwoch und Sonnabend 2—7 uhr 
Theil nehmen, da die Apparate bereits ar⸗ 
rangirt ſind, im Park vor dem Ohlauer Thor, 
Mauritiusplatz Nr. 6 in Neu⸗Stettin. Das 
Honorar für den ganzen Sommer iſt 1 Kthl. 
praenumerando, Böhm, Turnlehrer. 


Die modernſten Stoffe 


zu Sommerröcken und Beinkleidern 
empfiehlt die Leinwandhandlung, Fiſchmarkt 
Nr. 1, im goldenen Schlüſſel. 

Man wünſcht die Ruſſiſche Grammatik von 
Schmidt, Markt Nr. 33, hinten 1 Treppe. 

Ein unverheiratheter, zuverläſſiger Kutſcher 
findet ſogleich ein Unterkommen bei dem Ober⸗ 
Förſter Fölckel in Volpersdorf bei Neu⸗ 
rode. - 


n D Y Wa 50 
Süßer und herber Ungar⸗, Mus⸗ 
cat: und Franz⸗Wein beſter Qua⸗ 


lité iſt zu haben bei 
Jonas Lappe, 


Reuſche Straße Nr. 65 und Antonien⸗ 


ſtraße Nr. 4. ; 

nos Sy W2 25 
Süßen und herben Ungar⸗ uscat⸗ 
und Bee ein in vorzüglicher Güte of⸗ 
rire die Berliner Bouteille à 10, 12½ und 


5 Sgr. f 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


Bekanntmachung. EX 
Eine Auswahl neuer und gebrauchter Bil⸗ 
lards nebft neuen und gebrauchten Sopha’s, 
ſo wie Roßhaar⸗ u. Seegras⸗Matratzen, Reiſe⸗ 
und Bettkoffer ſind ſtets billig zu verkaufen 
in der Meubleshandlung, Schmiedebrücke Nr. 
roßen Stube, bei 
W. Höhenberger. 


NAecht engl. Patent⸗Wachs⸗Lichte 
von anerkannter Güte, in Original- Packung, 
das Paket zu 2 Pfd., früher für 26, jetzt für 
25 Sgr., offerirt: Ign. Stöbiſch, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße Nr. 14. 

Reuſche⸗Straße Nr. 32 iſt eine meublirte 
Stube im erſten Stock vorn heraus entweder 
ſogleich oder zum 1. Mai zu vermiethen. 


5 Wohnung zu vermiethen. 
Eine Parterre⸗Wohnung iſt künftige Johanni 
zu vermiethen in der äußern Nikolai⸗Straße 
Nr. 62. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Ein Lokal, 
in welchem ſeit ſechs Jahren eine Baumwol⸗ 
len⸗ und Seiden ⸗Färberei betrieben worden, 
iſt von Michaeli d. J. ab zu vermiethen und 
das Nähere Neueweltgaſſe Nr. 3 im zweiten 
Stock bei der verwittweten Reichel t zu 
erfragen. 

Bei dem Dom. Tampersdorf, Neumarkt: 
ſchen Kreiſes, wird von Johanni d. J. ab 
das Rindvieh verpachtet, und können ſich cau⸗ 
tionsfähige, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Pächter am 22. April c., als am Licitations⸗ 
Termin, bei dem Wirthſchafts⸗ Amt daſelbſt 
einfinden. ; N 

Ritterplaß Nr. 2 im dritten Stock find 2 
Stuben mit 1 Küche für alljährlich 45 Rtl. 
pränumerando von einem ruhigen Miether 
ſogleich zu beziehen. Das Nähere im dritten 
Stock. 

Echte Centifolien⸗Roſenſtöcke (nicht Ausläufer), 
Weinſenker frühe Sorten, Johannis beerſträu⸗ 
cher und Bäumchen, Ananas⸗Erdbeerpflanzen, 
Aährige Spargelpflanzen, einige Rankenge⸗ 
wächſe zu Lauben und Pyramiden, Buchs⸗ 
baum nach der Elle und Obſtbaumwildlinge 
in Schocken ſind zu haben. Das Nähere im 
Lotterie⸗Comtoir in Nr. 28 am Ringe. 


Ausverkauf. ö 
an Räumung werden Ohlauer Straße 
Nr. 48 alle, zu einer Gräupner⸗Nahrung 
erforderliche Utenſilien, auch dergl. Vorräthe, 
beſonders ſaure Gurken, im Einzelnen wie im 
Ganzen zu den billigften Preiſen verkauft. 


27, ſchrägüber der g 


— — . —ĩ4— — — — 


[4 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meinen geehrten Kunden und einem̃ auß 
Publikum mache die ergebenſte Anzeige, da 
ich vom 1. April d. J. ab mein Pug⸗Geſchält 
von der Ohlauer Straße Nr. 8 wieder na 
meinem früheren Lokal Eliſabeth⸗Str. Nr. 
verlegt habe. Gleichzeitig mache darauf auf⸗ 
merkſam, daß ich zum bevorſtehenden Som 
mer in Damen⸗, Herrn⸗ und Kinder⸗Stroß⸗ 
Hüten aufs Beſte fortirt bin und unter BU 
ſicherung der reellſten Bedienung billig verkauft: 


Caroline Fleiſcher. 


Für einen oder auch zwei einzelne Herren 
iſt Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 38 im zweiten 
Stock vorn heraus eine lichte Wohnung von 
zwei Stuben zu vermiethen, und künftige Jo⸗ 


hanni zu beziehen. ar 
Ein gebildeter junger Menſch, der ſich von 
jetzt ab der Erlernung des Forſtweſens 
men will, kann ſich melden bei Unterzeichne“ 
tem. Andres, Königl. Fö 


Zu vermiethen b. 
und ſogleich zu beziehen ift ein höchſt freu 
liches meublirtes Zimmer für einen Herrn, 
erſte Etage Nr. 41 Nikolaiſtraße. — 

Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 02, 2 Stiegen 
hoch, ſind 2 Stuben, Kabinets und Zubehör 
zu Johannis zu vermiethen und daſelbſt zu 


erfragen. . 

Zu verkaufen 1 Sopha hell polirt für 1 
15 Sgr., 1 ſpaniſche Wand für 3 Rtl. 
Großſtuhl für 3 tl. 10 Sgr. Neueweltgall 
Nr. 43, 2 Stiegen. — 


Eine große Auswahl der neueſten hand” 
renden u. ſchottiſch⸗karirten feſten ut⸗ Bag, 
der, die modernſten Hauben⸗Bänder, ® 
zu auffallend 1 Preiſen, empfiehlt: 

S. Landsberger, 
Nicolai⸗Straße Nr. 16, zu den 3 Königen, 

eine Treppe hoch. 

Zu vermiethen 
iſt Taſchenſtraße Nr. 8 die erfte Etage 
ſtehend in 6 Zimmern und Beilaß, wie 5 
die dritte Etage, aus 4 Zimmern und ws 
laß beſtehend, Termino Johanni a. c. zu „, 
ziehen. Das Nähere in der Schnittwaaren 


Handlung am Ringe Nr. 27, bei Hein 


Angekommene Weine. 
Der Weinkeller Taſchenſtraße Nr. 4 offer, 
ſo eben angekommenen 1834er weißen — 
1834er hoch Schieler ſächſiſchen Rothw 15 
in trefflichſter Qualität zu auffallend niedr! 
gen Preiſen. Da bereits die ausgegangenen 
Sorten ſich beſtens empfohlen haben, ſe 
dürften die hier angezeigten Weine ſich eins 
größeren Beifalls erfreuen. Auch Bi⸗ 
noch mehre Sorten, die ſich zu Punſch, 


ſchof und Kardinal beſonders eignen. 


On cherche quelqu'un pour ensei 3 7 
le frangaise, Grand Marcher Nr. 9 


la cour, au premier. — 
Weiße und bunte 


Herren⸗Hemden 


lt möglichſt billig: 
ne Woh 5 am Ringe Nr. 3 


be⸗ 
auch 


ohlauer, 3 
Wohnungsgeſuch. 

Ein einzelner Herr ht im öſtlichen he 

der Stadt eine Stube nebſt Alkove. dee) 

können abgegeben werden Ohlauerſtr. Nr. 


beim Bäcker. — 
Neue Zantiſche Corinthen 


erhielt und offexirt ſteinweiſe; 4 
BESITZ 
Sofort zu vermiethen 
großer Graben Nr. 12 eine Parterre Woh 
nung von 2 Stuben, Küche und Zubehör 

Kalk⸗ Anzeige. ; 

Friſcher Kalk ift fortwährend zu haben bei 

E. Friedeberg und Comp 
Blücherplatz Nr. 6. 


Zu vermiethen 

iſt Herrnſtraße in den 3 Mohren ein wenig 
Comtoir und Beilaß, Termin Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümek 
daſelbſt. . 

Zwei ſchwarze Arbeitspferde 
ſtehen den 13ten oder 14ten April im Rote! 
de Silesie zu einem ſoliden Preiſe zum 
kauf. er 

6000 Reichsthaler 

zur erſten Hypothek auf ein hieſiges Grun 
ſtück werden geſucht. Nähere Auskunft mie” 
ber ertheilt Kaufmann Jäkel, Kupferſchmm 


nptepe MER. FF Er 
Quartiere 


verſchiedener Größe, Johänni u. Michael eh 
zu e fo. wie Geſchäfts⸗ Lokale und 
menblirte Zimmer 


find nachzuweiſen t. 
Agentur-Comtoir Be Weilitſc 
Ohlauerſtr. Nr. 84, erſte Etage⸗ z 
An einen ruhigen Miether iſt eine W 
nung, bend vier . Küche — 
Zubehör, auf dem Neumarkt Nr. 20, zu 
miethen und zu Johanni zu beziehen. 


90010 v4. 


Kölnische Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. | 


Genehmigt durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 5. März 1839, 


Von dieser, mit einem Fond von 3 Millionen Thalern begründeten und Allerhöchst genehmigten Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, zu 

General-Agenten in Schlesien ernannt, und von der Hochpreisslichen Königlichen Regierung als solche bestätigt, empfehlen wir uns einem ver- 
ehrten Publiko zur Annahme jeder Art von Feuer-Versicherungs-Anträgen. Die Bedingungen der Gesellschaft sind auf unserem Comtoir stets ein- 
sehen, so wie Antrags-Formulare zu bekommen. 
. Die Prämien, zeitgemäss und verhältnissmässig billig, bestimmen wir, und fertigen, wo die polizeiliche Genehmigung der Versicherungen 
erfolgt ist, die Policen sogleich selbst aus, so dass die Geschäfte auf das Kürzeste abgemacht werden können. 

In der Provinz haben wir bereits einige Hülfsagenturen errichtet und sind beschäftiget, deren noch mehrere einzurichten, die durch die 

*espektiven Lokalblätter und später auch durch diese Zeitungen dem verehrten Publiko bekannt gemacht werden sollen, x 


Breslau, den 6. April 1840. 
Ruffer & Comp., 


Blücherplatz, im Börsenhause Nr. 16. 


Bekanntmachung. | 
Die Inhaber von alten Polnischen Pfandbriefen benachrichtigen wir hierdurch, dass die Beschaf- 
fung der neuen Couponsbogen, wie früher, durch uns besorgt wird. 
Die Eflecten sind mit einer doppelt angefertigten und mit Namensunterschrift versehenen Designa- 
tion einzureichen, wozu zur grösseren Bequemlichkeit die Blankets auf unserem Comtoir in Empfang 


- genommen werden können. Breslau, den 13. April 1840. 


Eichborn & Comp., 


- Blücherplatz Nr. 13. 


Beſorgung Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


11 Bei der erforderlichen Beſchaffung neuer Zins⸗Coüpons zu den älteren Warſchauer Hfandbriefen für den Zeitraum von Johanni 1840 bis dahin 1847 find auch wir bereit, 
ber Beſorgung derſelben, wie im Jahre 1833 zu übernehmen. Indem wir bie reſp. Inhaber jener Effekten erſuchen, uns dieſelben anzuvertrauen, liegen in unſerem Comtoir die dazu 
ſtimmten Formulare zur gegenſeitigen Beſcheinigung bereit, und werden wir für die ſchnellſte Zurückgewährung der Pfandbriefe Sorge tragen. Breslau, 11. April 1840. 


F. Schummel und Comp., 


in den 7 Churfürſten, am Ringe Nr. 8, erſte Etage. 


Bekanntmachung wegen neuer Coupons zu Polniſchen Pfandbriefen. 


Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß wir eine Unterhandlung eingeleitet haben, durch welche wir es möglich zu machen gedenken, einen Umtauſch alter 
Pfandbriefe in der Art zu bewirken, wie dies im Jahre 1833 von uns geſchehen, und zwar fo, daß wir Pfandbriefe ohne Coupons unverzüglich gegen andere mit Cou⸗ 
ſcha verſehene alte Pfandbriefe umtauſchen werden. — Einſtweilen ſind wir bereit, Anträge zur Beſorgung neuer Coupons zu übernehmen, und indem wir deren Be⸗ 

= ung in kürzeſter Zeit zufichern, bitten wir unſere verehrten Geſchäfts⸗Freunde, fo wie die reſp. Pfandbrief⸗Inhaber, welche uns mit ihrem Vertrauen beehren wollen, 
recht baldige geneigte Aufträge. Breslau, den 10. April 1840, 


Jaffé und Comp., Wechſel⸗Comtoir, Bluͤcherplatz. 
Beſorgung von Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


Die Beſchaffung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfandbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den 1. Mai c. beginnt, bin ich bereit, den reſp. 
Pfandbriefs⸗Inhabern, welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, in der kürzeſten Zeit zu beſorgen. 


Breslau, den 11. April 1840. Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. 
Beſorgung von Coupons zu Warſchauer Pfandbriefen. | 


R Die Auslieferung der neuen Coupons) zu den Warſchauer Pfandbriefen geſchieht in Warſchau vom 1. Mat d. ab; wir erlauben uns, ein geehrtes Publikum 
ufmerkſam zu machen, daß wir die Beſchaffung derſelben in möglichſt kurzer Friſt bewerkſtelligen. | 
E. Friedeberg & Comp. 5 


Die zu dem Ende nöthigen Formulare ſind in unſerem Comtolr, Blücherplatz Nr. 6, zu haben. 
ieee eee ee eee eee eee Polixander⸗, 
Lokal⸗ Veränderung. Mahagoni⸗, 


Meinen geehrten Kunden ſei hlerdurch die ergebene Anzeige, wie ich meine, ſeit einer Reihe von Jahren geführte Zuckerkiſten⸗ , 


Band⸗, Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗ Handlung Kirſchbaum⸗ und 
von Hinterhäuſer Nr. 23 Birken⸗ 


nach dem Ring, Riemerzeile Nr. 28 | Meubles in größter Auswahl empfiehlt die 


Galanterie⸗, Na und Glas⸗Handlung 
in das dicht neben dem Kaufmann Herr Brach vogel ſich befindende Gewölbe verlegt habe. ne 
Für das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen meinen gehorſamſten Dank bringend, erlaube ich mir zu bemerken, 88 L. Meyer u. Comp., 
daß ich nicht nur allein genannte Handlung in den bisherigen Branchen beibehalten, ſondern ſolche auch durch Ein⸗ Ring Nr. 18, erſte Etage. 
käufe, auf der letzten Frankfutt / O. Meſſe und durch direkte Einſendungen, bedeutend vergrößert, und in Verbindung 2 
mit der eben daſelbſt etablirten neuen Mode⸗Waaren⸗ Handlung unter der Fitma: = Ferti E Hemden 


in ſolider rein leinener Waare u. beſtens 
eue Band⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 8“ Ja dg, 


des 


— raue at Ich, 


— ER A ART 


2292920258 


See 


5 | goldne Krone am Ringe. 
Salomon Alexander 5 Bande, 
fortführe und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. — Indem ich daher mein aufs befte aſſortirte Bands Lager ſowohl 53 Schnecken und 
in ganzen Stücken als einzeln, und ſämmtliche zum Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft gehörende Artike! zu empfehlen * Strauß Nudeln 
mit erlaube, wird es nach wie vor mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch reelle Handlungsweiſe und die ſolideſte Be⸗ = Güte, etwas. 
dienung das Vertrauen meiner werthen Abnehmer ſtets ferner beizubehalten. von Borg er etwas ganz Neues, 
Breslau, den 13. April 1840, 5 ö i 85 *. 9 Sonnenber 
5 i SL; + + 
SEHE SEHE BESESTSIBFLLIDLDIBBDR| Nach Strafe Mr 37. 9 
bieden Dftern dieſes Jahres verlaffe ich mein! Die meueſten Stoffe zu Sommer: Bequeme Retour:Reifegelegenheit nach Ber⸗ Sch z 5 
a her innegehabtes Verkaufslokal und verlege Röcken und Beinkleidern lin. Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. weren ächt citronſchwarzen 
Fan Waarenlager in den Keller deffelben | empfing und empfiehlt: I M lä d T 
u uſes, dicht am Ringe neben den Buden. die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und i Zu vermiethen Stuben mit al an er A 2 
auf Irrungen zu vermeiden, bitte ich genau Wachs tuch⸗paldlung von iſt ein Sommerquartſer von, Nr. 31 zu Kleidern und Krispinen verkauft Außerft 
ee 9976 u achten. 3 Mori 6 H a u . f er 3 0 ee Stanvküd 92 illig: M Schlefinger, 
„ Di 5 ilde, . lt⸗Scheitnig; auch i x 0 5 5 5 . 
Vene Dblanerfiraße gelbne > Reuſcheſtr. und Blücherplatz⸗Ecke 1 Au £ Raberes auf der Kupferſchmiedeſtr. Esser Deppe Mühlhof, 


Krone Nr. 87, dicht am Ringe. in den 3 Mohren. Nr. 48, im Iten Stock, zu erfahren, 


570 


Wunder aus dem Gebiete der Natur! 


Doctor Baron von Dupuytren's einzig ächter Haarwuchs- za &unnesüten von Gros de tours uns 
Erzeugungs-, Verschönerungs- und Conservirungs- Balsam 


iſt geſtern 


die vierte Hauptſendung 


eingetroffen, wovon der Pot 1 Rthlr., auswärts jedoch 1%, Rthlr. koſtet. 


digt geblieben find, werden bis 18ten d. Mts. die Waare im Beſitz hab 
gen exiſtiren, werde ich ſolche auf Verlangen errichten. 


duard Groß, 


Diejenigen geehrten Comittenten, welche unbefrie⸗ 


den. In denjenigen Städten, wo noch keine Niederla⸗ Kleider⸗ Kattune 


Haupt⸗Depot für ganz Schleſien 


in Breslau am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Strohhuͤte eigner Fabrik! 


Da ich ſelt vorigem Herbſt eine eigne, neue Stroh⸗ und Modehut⸗ 
Fabrik eingerichtet, kann ich den verehrlichen Damen mit feinen, billigen 


und dauerhaften Strohhüten dienen. 


Für die Güte des Strohes bei Fünf: 


tiger Waſche garantire ich bei allen mit meinem Fabrikſtempel (F. G. und Nr.) ver⸗ 
ſehenen Hüten; und glaube ich als Fabrik⸗Inhaberin nicht erſt verſichern zu dürfen: 
daß man bei mir zu Fabrikpreiſen kaufen könne. 


Friedericke 


ſchräg über) eine 


* Specerei⸗Waaren⸗, Delikateſſen⸗ und Taback⸗ 
Handl 


begründet und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Bitte wage, dieſem neuen Etabliſſement ein gütiges Vertrauen zu ſchenken, erlaube 
ich mir die Verſicherung auszuſprechen, daß ich bemüht ſein werde, durch ſtrenge 
Reellität und ſolide Preiſe daſſelbe zu verdienen und dauernd zu bewahren. 


Breslau, den 13. April 1840. 


CEF 


5 


auffallend n 


Thibets in allen Farben zu 20 Gr.; 


5 


Couleuren von 14 Sgr. an; 


Modewaaren, 
Ohlauerſtraße Nr. 87 in der goldnen Krone, der 
egenüber, zu 


billigen Preiſen, 
beſtehend: in hellen und dunklen ächten Cambri's von 3 Sgr. an; 10% ächte 
7 breit. 


18 Gr. an; eine große Partie Umſchlagetücher von 15 Sgr. bis 15 Rthl.; 
Reiſetaſchen von 1 bis 5 Kthl.; ganz ächte Cattune, die ſonſt 7 Sgr. 


Graͤfe aus Leipzig. 


J. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 5 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu widmen, daß ich hierſelbſt, Ohlauerſtraße Nr. 80 (dem weißen Adler 


* 
* 
3 
* 
1 


ung 


Indem ich die gehorſame 


* 
& 
3 


ArsEulap- Apotheke 


10% ächte Thibet⸗Merinos in allen 
coul, und ſchwarze ſeidne Zeuge von 


3 
3 


koſten, für 4 Sgr.; 2 Ellen breiten Baſtard von 6 Sgr. an; 2 Ellen breite Bat: 3 


tifte von 6 Gr. an; 


** 
22 


5 Beachtenswerth. 

Einem hochverehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Tuch⸗ 
ſcheer⸗ und Decatir⸗Anſtalt von der Mänt⸗ 
lerſtraße Nr. 15 auf die Hummerei Nro. 25, 
am Chriſtophorus⸗Platz, verlegt habe, und be⸗ 
merke noch, daß ich eine ganz neue Maſchine 
aufgeſtellt habe, wo ich alle Sorten Tuche 
und wollne Stoffe aufs beſte appretiren u. de⸗ 
katiren kann, und bitte zugleich, mich mit 
Aufträgen der Art, welche ich gut und prompt 
* n verſpreche, gütigſt beehren zu 
wollen. 


IJ. Schwesuer, Tuchſcheermeiſter. 
Anzeige. 

Da ich die Canditoref des hier verſtor⸗ 
benen Canditors Herrmann Kloß nun: 
mehr käuflich übernommen Habe, fo beab⸗ 
ſichtige ich die mir feit dem Jahre 1829 
gehörige Canditorei in Oppeln, am Ringe 
Nro. 7, an einen ſoliden Geſchäftsfreund 
unter billigen Bedingungen und ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflectlrende können das Nähere auf 
portofreie Briefe in Breslau Ohlauerſtraße 


dein Oppeln unter derſelben Fir⸗ 
ma am Minge Nr. 7 erfahren. 
Breslau, den 11. April 1840, 


J. C. Bott, Candi 
- der 


ann 15 den Nikolaftho 
ng vor de kolaithor (3 
Aich neh Beigelaß) iſt bald oder zu 
zu beziehen. Näheres Ohlauerſtraße 
zwei Treppen hoch. 


tor. 


ignete 
55 
hann 
Nr. 14, 


; 234 br. wollene Orleans: und Victoria⸗Tücher, von 1% 
bis 6 Rthl., Buckskings zu Beinkleidern von 10 Sgr. an; feine Weſten von 
15 Sgr. bis 2½ Rthl.; große Teppiche von 10—16 Rthl. ; ganz ächtes Eau de 
Cologne zum billigſten Preiſe und noch viele andre höchſt billige Sachen; und 
bemerke, daß bei mir, durchweg ſehr niedrige Preiſe notirt werden, wenn ich auch 
nicht, wie die Markt⸗Schreier, durch lockende Annoncen das Publikum täuſche. 


Heymann Labandter, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, früher Riemerzeile Nr 


7 Adolph Lehmann. 1 
eee eee 


* 


W 


Gefundener Geldbeutel. 
Einen auf der Nikolaiſtraße gefundenen Per⸗ 
lenbeutel, mit etwas Geld, kann der rechtmä⸗ 
ßige Eigenthümer gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertions-Gebühren zurück erhalten am Neu⸗ 
markt Nr. 30 im Gewölbe. 

Weißen Filz 
zum Belegen der Hammerköpfe, ſtatt Leder, 
offeriren den Herren Inſtrumenten⸗Fabrikan⸗ 
ten in Garnituren ergebenſt: 
W. Heinrich und Comp. 
in Breslau, am Ringe Nro. 19. 


Allen weiteren Anfragen zu begegnen, wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß der Beamten⸗ 
Poſten bei dem Dominio Zieſerwitz, Neumarkt: 
ſchen Kreiſes bereits vergeben iſt. 


Der Handlungs⸗Diener A. Me ck ſſt nicht 
mehr in unſeren Dienſten. 
Auguſtin und Sohn in Breslau. 


Offene Pacht. 

Das Brau⸗ u. Branntwein⸗urbar in Deutſch⸗ 
Leipe, an der Straße von Grottkau nach 
Brieg, Oppeln ꝛc. ſoll von Johanni ab ver⸗ 
pachtet werden, wozu ſich Kautionsfähige bei 
dortigem Wirthſchafts⸗Amt zu melden haben. 

Eine ſilberne Armkette mit daran hängen⸗ 
dem Herz, iſt von der Weidenſtraße über die 
Promenade bis zum Tauenzien⸗Platz, am 
Abend des 7. April verloren gegangen. Wer 
dieſes Armband Tauenzien⸗Platz Nr. 1, par 
terre abgiebt, erhält den Silberwerth deſſelben. 

Ein Mahagoni -Forteplano in Tafel- 
form, oder auch ein Flügel von gutem 
Ton u. Aussehen, wenn auch gebraucht, 
wird für 60 bis 85 Thaler zu kaufen 
verlangt. Schleunigste Adressen sind 
sahen Karmeliter-Kaserne (kleine 
Groschengasse Nr. 19), Stube 8, 


’ 


Bei Unterzeichnetem können auswärtige El: 
tern und Vormünder für Söhne, welche hie⸗ 
ſige Schulen beſuchen wollen, eine billige Pen⸗ 
ſions⸗Aufnahme finden. 
chuppe, Hummerei Nr. 28, 

im Leih⸗Amte. 


Strohhüte 
von franzöſiſchem und Schweizer Geflecht, 
empfiehlt in großer Auswahl und zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen, die Damenputz⸗ Handlung von 
Eliſe Stiller, Riemerzeile Nr. 20. 


In nur guter Waare 
gefrornen Würzburger herben und 
süssen Unger-, Rhein-, französische 
rothe und weisse, auch spanische 
Weine, Bischof und Cardinal ver- 
kauft zu jeder Zeit zu den billig- 
sten Preisen: N ; 

C. F. Rettig, 
Oder-Str. Nr. 16, im goldn. Leuchter. 


Angekommene Fremde. 

Den 10. April. Gold. Gans: Hr. Gen.⸗ 
Maj. v. Arnauld a. Neiſſe. Hr. Reg.⸗Rath 
v. Rabe a. Düſſeldorf. Hr. Dir. d. Kredit⸗ 
Inſtituts v. Gaffron a. Kunern, Hr. Gutsb. 
Lachmann a. Oſſeg. Hr. Kfm. Altmann a. 
Ratibor. Hr. Handlungs⸗Kommis Winiarz 
u. Handelsmann Kirſchner a. Lemberg. — 
Deutſche Haus: Hr. Gutsb. v. Franken⸗ 
berg a. Hennersdorf. Bar. v. Seherr⸗Thoß 
a. Olbersdorf. — Hotel de Sileſie: Hr- 
Graf v. Dombski a. Jadownik. Hr. Oberſt 
von Lupinski aus Gleiwig. Hr. Hofmeiſter 
Kurtz a. Schlawa. Hr. Part. Kuhn a. Schweid⸗ 
nitz. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. 
Urbanowicz a. Daniszyn. HH. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Guderian a. Jutroszyn, Nelte a. Neu: 
Potulitz, Süßmann a. Peilau. — Goldne 
Zepter: Hr. Ref. König a. Ratibor. — 
Gold. Schwert: HH. Kfl. Spillcke aus 
Düren u. Neumann a. Würzburg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Möcke a. Nieder⸗Stra⸗ 
dam. Hr. Gen.⸗Pächter Fiſcher u. Rentm. 
Kunicke a. Skoriſchau. — Rautenkranz: 
Hr. Kfm. Sponer a. Ohlau. Hr. Kandidat 
Geier a. Potsdam. Hr. Stud. med. Kad⸗ 
ner a. Dresden. — Weiße Adler: Herr 
Kfm. Boas a. Schwerin a/ W. Hr. Forſtm. 
Mittnacht a. Alt Hammer. Hr. Graf von 
Strachwitz a. Pol.⸗Crawarn. Hr. Gutsb. 
v. Debſchütz a. Senditz. Hr. Landrath von 
Scheliha a. Labſchüz. — HH. Kfl. George 
a. Glogau, Freund a. Rybnik. Hr. Fabrik. 


* 


Die neueſten Mode⸗ 
Baͤnder 


anderen feſten Stoffen, ſowohl in dunkeln 
als ae Farben, welche ich fo eben em; 
pfangen, erlaube ich mir als geſchmackvoll zu 
empfehlen. 
Die Preiſe derſelben ſind billig. 
Louis Zülzer in der Kornecke. 


in ganz neuen achtfarbigen Muſtern, über 100 
Stucke zur Auswahl, für 3 Sgr. die Elle; 
anz ertrafeine, die gewöhnlich 6 u. 7 Sgr. 
often, für 3%4 und 4 Sgr. die Elle, bei 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof. 
1 Treppe hoch. 


gationsrath Graf v. Schaffgotſch a. Warm? 
brunn. Hr. Kfm. Keller a. Elberfeld. si 
Hotel de Saxe: Hr. Part. v. Kolaczkewee, 
a. Pakoslaw. Hr. Notarius Hrink a. DI 
den. Hr. Gutsb. v. Okulicz a. Konary. 
hr Beat Hr. Rentmeiſter . 
els. — Hotel de Pologne: Hr. 2 
v. Kierski a. Ar dk et Si⸗ 
leſie: Hr. Kfm. Strobach a. Pritzwalk. — 
Deutſche Haus: Fr. Baronin v. Kloch 
a: Maſſel Hr. Hptm. Zimmermann a. Kt 
toſchin. Hr. Handlungs⸗Kommis Zitſchke a. 
Bunzlau. — Drei Berge: Kr. Kfm. Oür 
ling a. Liegnitz. — Rautenkranz: 920. 
Kfm. v. Jakubowski a. Gleiwig. Hr. Guts. 
Gieſe a. Churfangwig. — Blaue Hirſch! 
Fr. Gutsb. v. Rychlowska a. Zymnowode 
Hr. Oekonom Nikkelmann a. Langbein 
dorf. Hr. Steuer⸗Inſp. Schönfeld a. Zittau, 
Weiße Adler: Hr. von Frankenberg 
Proſchlitz a. Wartenberg. Hr. Kfm. Heſſe 4. 
Konigsberg. 1 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. N. W. Hr. 
Gutsb. Dr. Müller a. Blumenrode. 5 


Wechsel- u. Geld-Cour® 
Breslau, vom 11. April 1840. 


Wechsel- Course. Briefe. | — 


dito dito 


Schles, Pladbr, v. 1000 R. 3¼½ 103% 
500 - 1 % 


Amsterdam in Cour. 2 M.. 140% 19% 
Hamburg in Banco . |& Vista 1497/, 148% 
Die ee 2 Men.“ — 1 5 
London für 1 Pf. St. s Mon 6. 20% 6.20% 
Paris für 800 Fr 2Mon| — 5 
Leipzig In W. Zahl, 3 — I 109% | 
Ben a g — — 
Dito 2 Mon — — 
Augsburg 2 Mon — — 
— EEE 2 Mon. 101 — 
H a Vista 100 9 
DE DER % Mon en 
Geld Course. = 

Holländ. Rand-Dueaten . A 70 
Kalserl. Ducaten — 1113 ia 
Frledrichad or = nz 
Loulsd or 109! . 
Polo. Courant. = % 101 
Wiener Eiol.-Scheine . . 41 — 

Effeeten Course. Pr 
Staats-Sch 4 11042/,,1, — 
Seebdl. Pr. Scheine & 50R.|— | 73% 
Breslauer Stadt-Obligat. 1 108, 
Dito Gerechtigkeit dito — 9% 
Or. Herz. Pos. Pfandhriefe 105 ½ 


Mirbt a. Gnadenfrei. dito Ltr. B. Plabr. 1000 nie 
Den 11, April. Gold. Gans: Hr. Erb⸗ dito dito 800 — 
Land⸗Hofmeiſter Graf v. Schaffgotſch u. Le⸗Disconto 4% 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

; Thermometer 

11. April 1840, 7 cache Wind, | G wöll. 
! „ 

Morgens 6 uhr. 27“ 1032 + 6, 0 [T 3, 6 o, s RN. 10% cämmerg 

„ 9 uhr. 27, 10% . 7, 2 f 5 80 1, Nd. %  peiter 
Wittage 12 Uhr. 27, 10.52 . 8, 1 [ 8. 10 8, 6 NW. 160 große Wolle 
Nachmitt. 38 uhr. 27 10,280 + 8, 9 [ 9, 1] 4 NNW. 22 458 
Abends 9 uhr. 27“ 10,05 . 7, 7 [. 5 6] 2, 4 [R. 11 heiter 
Minimam 3 ; 7% 


Thermometer 
12. April 1840. 4 er x ſcuchtes Wind. 
3. e. inneres, äuzeres. flebeger. | 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,94 6, albheiter 
gens g uhr. 27, 1001 4 7, ’ heiter 
Mittags 12 Uhr. 27“ 9,98 0 
Nachmitt. 5 Uhr. 27“ 9,50 / 
Abends 9 Uhr. 27“ 9,22 


Minimum — 9, 3 


Getreide⸗Preiſe. Bre 


slau, den 11. April 1840. 


öch ſte r. Mittlerer Niedrigster. . 
Weisen: 2 5 . 6 pf. 1 R. 24 See. — Pf. 10.126 0% 
Roggen: 1 Rl. 8 gr — Pf. 1 Kr. 9 Ste. 3 pf. 1 . 4 Ser. .. 
Gere: 1 Kl, 5 Sgr. — Pf. IM. 3 Sir. 0 pf. 1 . 2 Sg. 
Hafer: — Ni. 28 Sgr. — Pf. — Ni 25 Sgr. 9 Pf. — N 24 Sgr. 


